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Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetbaöens .
BezugspettS: Abgeholt 1 .60 Jl , bur * untere Jräper zugestellt 1 .70 am
Post 'chaiier 1 .75 Ji , Sutcfa Jen Postlvten zugestellt 160 M monatlich ,
vorauszahlbar. Bei vierteljährlicbem Bezug jeweils der dreifache Betrag

Ausgabe : Wertag mittag? ; Geschäftszeit:
)i8 — Xt und 2— ys6 Uhr abends. Fernfpr . :
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr. 481 .

Anzeige« : Die 7'palt. Kolonelzeile öS. deren Raum 3V Jl , Reklamen 1 — Jl ,
zuzüglich 80 % Leuerungszufchlag; Lokalanzeigen blllger . Be « Wieder-
Holungen Rabatt . Annahmejchluh>40 vorm ., für groß Aufträge nachm zuvor.

Reue Wmchmge» imerhold der Enteilte.
Mailand , 14. Dez . Der „Avant i" versichert , daß an.

läßlich des Zusammentreffens von Lloyd George, Clemenceau
und Minister Scialoja in London ein Abkommen getroffen
trerde, demzufolge Belgien und Italien in den militäri¬
schen Abkomme » an die Stelle der Bereinigten Staaten tre¬
ten werden, « eiche, somit in ein belgisch-englifch-französisch -
italienisches Abkommen umgewandelt werde . Der „Avanti"

schreibt zu dieser Krage : Es ist für Eingeweihte kein Geheim¬
nis mehr, daß die großen französisch - englischen
Syndikate » die sich anschicken, das Rheinkohlenbecken
auszusaugen , in der Abwendung der Bereinigten Staaten
von der europäischen Politik und dem deutschen Revanchegedan¬
ken eine neue Bedrohung ihrer Interessen sehen, weshalb Ita¬
lien und Belgien den Platz Amerikas einnehmen sollen , indem
sie mit ihrer Zustimmung ein besonderes Militärübereinkommen
zwischen den vier Mächten für die militärische Verteidigung deS
Versailler Vertrages sichern würden . Italien würde die Ueber »
cinkunft unterzeichnen, um dagegen die Zustimmung Englands
und Frankreichs zu seinem Modus vivendi in der Adria zu
erlangen . Der „Avanti" läd im Anschluß an die Veröffent¬
lichung die sozialistischen Deputierten ein, der italienischen Re¬
gierung zu verstehen zu geben , daß das Proletariat daS Abkom¬
men als null und nichtig betrachtet.

London, 14 . Dez. Laut „Daily -Telegraph " wurde ein Rat ,
aus den ersten Ministern Großbritanniens , Italiens , Frank¬
reichs und einem bevollmächtigten Vertreter der Vereinigten
Staaten gebildet werden und wahrscheinlich zum ersten Mal in
Paris nach den Weihnachtsfeiertagen zusammentreten .

Paris , 14 . Dez. Die englischen Blätter bestätigen, daß
erster Gegenstand der Beratung der Londoner Konferenz die
durch die Vereinigten Staaten beschaffene Lage war . Der Lon¬
doner Berichterstatter des „Petit Journal " glaubt dagegen sagen
zu können, daß inan diese Frage nicht besprochen habe. Unter
den dringenden Fragen , die vor allem die Aufmerksamkeit der
Minister auf sich ziehen könnten, gäbe es andere, nämlich
die Adriafrage , die Lage in Rußland , die Angelegen¬
heit der Türkei und die Haltung Deutschlands . Diese
Fragen seien zum Gegenstand eines interessanten Meinungs¬
austausches gemacht worden. ■

Der „Telegraph " meldet aus London : Das offiziöse Re¬
gierungsorgan „Daily Chronicle " schreibt in einem bemerkens¬
werten Leitartikel, es sei die . höchste Zeit, daß die europäischen
Staatsmänner zu einem Uebcrcinkommen bezüglich der zu ver¬
folgenden Politik kommen für den Fall , daß sich die Vereinigten
Staaten vom Friedcnsvcrtrag und seiner Durchführung endgül¬
tig abwenden sollten. Man müsse bald den Austausch der euro¬
päischen Ratifikation , vornehmen, um den Friedenszustand zu
erlangen , wenn nötig ohne Unterstützung Amerikas.

Eiustellnng der Liquidation deutschen Eigentums
in Belgien .

Amsterdam, 14 . Dez. „ Nation Belge" meldet: Die bel¬
gische Regierung hat erklärt, ste werde die Liquidation des mit
Beschlag belegten deutschen Eigentums einstellen, nachdem die
deutsche Regierung die Verpflichtung übernommen habe, die
Summe von 380 Millionen Franken zu zahlen. Die angekün-

higten Verkäufe seien bereits verschoben worden.

Politischer Streik in Halle .
Halle a. d. S ., 14 . Dez . Anläßlich der erfolgten Verurtei¬

lung des Redakteurs Kilian vom hiesigen unabhängigen
„Volksblatt" sind heute vormittag die Arbeiter der städtischen
Gaswerke, sowie die Straßenbahner in einen 24stündigen Sym¬
pathiestreik für Kilian eingetreken. Dein Sympathiestreik haben
sich später sämtliche Transport - und Metallarbeiter angeschlos¬
sen. Die hiesigen Fabrikbetricbe stehen still .

Die jeknge deutsche Steinkohlenfördernng .
Berlin , 14 . Dez . Gegenüber der Meldung einer Tages¬

zeitung wird von zuständiger Seite festgestellt , daß die deutsche
Steinkoblenfördcrung insgesamt rund 67 Proz . der durchschnitt¬
lichen Förderung für 1913 betrage.

Das neue spanische Kabinett.
Madrid , 14. Dez. Das neue Miursterium setzt sich folgen-

»ermaßen zusammen : Präsidium Allcnda Salazar , Auswär¬
tiges Marquis di Le,na, Justiz Carnica , Finanzen Mugalai ,
Inneres Frieda , Krieg Geiwral Villalva, Marine Admiral
Alverez , Ocfsentliche Arbeiten Gimcno, Unterricht Revaz. Der
Posten des Versorgungsministcrs ist noch nicht besetzt. General
villalva weilt zur Zeit zum Ankauf von Kriegsmaterial in

. London .
3 Milliarden deutsches Geld in der Schweiz .

Bern , 14. Dez . Angesicht? der Tatsache , daß sich nach
zuverlässigen Berechnungen in der Schweiz ungefähr drei
Milliarden deutsche Mark in Form von Bank¬
noten oder in Nebertveisnngcn befinden, hat sich in
Zürich mit Unterstützung namhafter schweizerischer Persönlich¬
keiten und der deutschen Handelskammer in der Schweiz eine
Vcrwertungsstclle für ausländische Währung gebildet , deren
Zweck es ist, fremde Banknoten, Ucbcrwcisungen usw . aus dem
Markte zu nehmen, sie gegen Schuldbriefe des Instituts in der¬

selben Währung umzutauschen und die Guthaben auf nutz¬
bringende sichere Weise anzulegcn. Tie Anlegung soll haupt¬
sächlich in Aktien bestbckanntcr deutscher Etablissements erfolgen
und zwar solche , deren Erzeugnisse vom Ausland » gekauft wer¬
den müssen . Tie VerwertungSstcllc ist der Ansicht, daß inner¬

halb von zwei Jahren die Verhältnisse sich derart gebessert haben
werden, daß die fremden Gelder zu gutem Kurse wieder ver¬

kauft werden können .

Verschwörungen in der Türkei.
Stockholm , 14. Dez. Eine russische Radiomeldung berichtet ,

daß in Konstantinopel eine Verschwörung entdeckt wurde,
die bezweckt, den Sohn Abdul Hamids auf den Thron zu er¬
heben. Es wird darin ferner von einer gegen das Königshaus
gerichteten Kundgebung in Sofia berichtet .

Was geht in Bayern vor t
München , 14. Dez. Die separatistische Bewegung

hat in Bayern große Fortschritte gemacht. Sw wird, wie im
Rheinland , durch die Steuerpolitik stark unterstützt. Die Be¬
wegung, welche auf eine Schaffung der Rheinischen Republik
und eines süddeutschen Freistaates hinausläuft , findet selbst¬
verständlich bei der Entente , besonders bei Frankreich, lebhafte
Unterstützung.

Die Steuerdrückcbcrger wollen also das Reich infam im
Stiche lassen . Das sind aber so die richtigen deutschen Prozent -
Patrioten .

Strafanträge gegen die kommnnistisch -nnab-
hängigen Mörder in München.

In München wird gegenwärtig gegen die unabhängig -
kommunistischen Mörder L i n d n e r und Genossen verhandelt,
die den Minister Auer schwer verwundet, einen Abgeordneten
und einen Offizier getötet haben. Ueber die Strafanträge des
Staatsanwalts wird berichtet:

München . Im Strafverfahren gegen Lind » er be¬
antragte der Staatsanwalt gegen diesen wegen Verbrechen - des
Mordversuchs an Auer eine Zuchthausstrafe von 10 Jahren ,
wegen erschwerten Totschlags, begangen an Major Jares , eine
Zuchthausstrafe von 12 Jahren , welche Strafen in eine Gefamt-
zuchthausstrafe von 15 Jahren und 10 Jahren Ehrverlust zusam-
mcngefaßt werden. Wegen Mordes, begangen an dem Abg .
Oesel, beantragte er Freisprechung. Gegen Frisch beantragte
er wegen des Verbrechens des Totfchlag -wersuchs 0 Jahre Zucht¬
haus und 10 Jahre Ehrverlust , gegen Herkerd wegen Begün¬
stigung 6 Monate Gefängnis und gegen Schlund wegen des
gleichen Verbrechens 10 Monate Gefängnis .

Ein Deutschnationalcr Prozentpatriot .
Sitzung der Nationalversammlung vom 9. Dezember 1919.

Das Wort hat der
Abg . Tr . Huienberq (Deutschnational) :

daß ich könnte rin Schloß an meinen Mnnd
f kege» «nd «in fest Siegel auf « ein Maul

drücken , daß ich dadurch nicht zu Aatl käme »nd
meine Zunge mich uicht verderbe .

Amerikas Fortschritte in Europa .
Bern , 14. Dez. Nach Neuyorler Informationen der „Neuen

Züricher Zeitung " werden augenblicklich Verhandlungen über
die Elektrisierung der italienischen Bahnen durch ein ameri -
kanisch- italie ««isches Syndikat gepflogen . Das Material werde
die amerikanische Industrie liefern.

Bolschewistische Gefahren in den Ostprovinzen.
Berlin , 14. Dez. Rach der „Berl . Ztg.

" berichtet der Mini¬
ster Heine über seine Reise in daS oft preußische Abstim¬
mungsgebiet, daß man dort eine neue Neberflutung durch bol¬
schewistische Banden befürchte. In Masuren besorge man vor
allem, ob während der AbstimmungSzeit die Südgrenze gegen
die Ueberflutung von Polen her bewahrt werden könne . All¬
gemein werde die Ueberzeügung ausgedrückt , daß die ostpreu¬
ßische Bevölkerung jetzt ohne Unterschied der Parteirichtung Zu¬
sammenhalten müsse, um das Land für Deutschland zu erhal¬
ten . Aach die Anhänger der U . S . P . und sogar die Kommu¬
nisten hätten keinen Widerspruch dagegen erhoben.

Die anfgeschobenen russisch-baltischen Berhand -
> liinqen.

- Stockholm , 14. Dez. Die Konferenz der Bolschewisten mit
den baltischen Staaten in Dorpat wurde verschob t& . Finn¬
land ließ ' mitteiien, daß es an dert Verhandlungen nicht teilge¬
nommen habe. ES begnügte sich dainit, einen Journalisten nach
Dorpat zu entsenden, um über die Besprechungen auf dein
laufenden zu sein. Derselbe Haiden Sitzunaen nie beiaewobnt.

PlemWge und eneMe TMeit
der Kommiste».

Die Reichszentrale der Kommunistischen
Partei Deutschlands (K . P . D.) hat kürzlich an
die Organisationen dieser Partei ein natürlich vertraulich
zu behandelndes Rundschreiben gerichtet , das . der
Zufall auch uns zugänglich gemacht hat. Aus dem Rund¬
schreiben, das wir auszugsweise hier wiedergeben , werden
unsere Genossen entnehmen , daß die Kommunisten ener¬
gisch dabei sind , eine umfassende und planmäßige Propa¬
ganda zu entfalten . Besonders wollen sie ihre Tätigkeit in
die G e w e r k s ch a f t e n verlegen, um bei allen Streiks
die Führung in die Hände zu bekomen und jeden
Streik , auch wenn er aus rein wirtschaftlichen Gründen
entstanden ist , zu einem politischen Kampfe zu gestal¬
ten . ES droht daher den Gewerkschaften wie der Arbeiter¬
schaft überhaupt eine sehr ernste Gefahr von der kom-
inunistischen Tätigkeit , auf djx wir die Parteigenossen und
Gewerkschaftsmitglieder mit dem gebotenen Nachdruck auf¬
merksam machen .

. Im übrigen mögen stch unsere in der Partei - tvke
in der Gewerkschaftsbewegung organi >'

sierten Genossen ein Beispiel an dem Fleiß ,
an der Energie und Zähigkeit der Kommu¬
nisten nehmen . Darin sind die Kommuni st en
beute unbestreitbar unfern Anhängern erheblich
überlege »-. Wir Sozialdemokraten stehen mitten in
einem schweren Ringen nach zwei Fronten . So richtig das
Wort ist : TerFeindstebtrechts , so richtig ist auch ,
daß von der L u ß e r st e n Linken nicht nur der Sozial¬
demokratie, sondern auch dem ganzen deutschen Volke eine
große und ernste Gefahr droht . An dieser Gefahr
wird durch die Tatsache nichts geändert daß die kommu¬
nistische Bewegung revolutionär -idealen Beweggründn ent¬
sprungen ist und zum Ziel die Befreiung des Proletariats
vom ökonomischen Joche hat . Der Weg , die Mittel und di»
phantastische Vorstellung von der nahen Möglichkeit, dies
Ziel zu erreichen machen diese Bewegung für das Proleta¬
riat so gefährlich, denn sie führen statt zinn erstrebten Ziel
in das Chaos und schließlich zum erneuten Siege der
Reaktion und des Kapitalismus .

Das Rundschreiben hat u . a. diesen Wortlaut .

An unsere Organisationen !
Werte Genossen !

I.
Nachdem der letzte Parteitag durch die Annahme der Leit¬

sätze über Grundsätze und Taktik der Partei sowie über den
Parlamentarismus und die Gcwerkschaftsfrage den Boden der
Partei abaegrenzt hat sowohl gegenüber dem Syndikalismus
und dem Neusyndikalismus als gegenüber der U . S . P . D . ist
es Aufgabe der einzelnen Organisationen , den KlärungSprozeh
in ihrem Schoße zu vollenden . . . .

ES ist nicht allein damit getan, daß die Bezirkskonferenzen:
und die : Ortsvereine die Leitsätze diskutieren, darüber abstim »
men, und die Loslösung der der Partei innerlich Entfremdeten
oder Feindseligen vollziehen. Wenn die? geschehen ist, dann
beginnt erst die entscheidende Aufgabe. Nämlich di »
Durchdringung und die Befestigung der noch
n n k l a ren Parteimitglieder mit der grundsätz¬
lichen und taktischen Auffassung der Partei .
Wenn den Ersteren gegenüber schneidende Schärfe geboten «st
so müssen die Letzteren mit aller Schonung und Geduld auf den
Boden der Partei zurückgeführt werden.

Wenn der Partei der Vorwurf gemacht wird, sie sei ein»
„Führerpartei " in dem Sinne , daß die Führer diktatorisch in ihr
walten , so ist das etn hohles Schlagwort, das durch die bisherige
und mehr noch durch die cinsehende Schulungsarbeit in der ge¬
samten Partei widerlegt wird.

Es wird nun insbesondere die Aufgabe der führendeii
Genossen sein, alles zu tun , damit die Parteimitglieder , die sich
noch nicht zur Klarheit durchgerungen haben, von den Genossen ,
die dazu befähigt sind, in diesem Bemühen aufs Eingehendst »
unterstützt werden . . .

Jedenfalls aber bitten wir, auf die sorgfältigste Auswahl
der Genossen , die . diese Veranstaltungen leiten, zu sehen . Et
sollten nur theoretisch klare und feste Köpfe dazu verwandt wer¬
den . Wo die geeigneten Köpfe am Orte nicht vorhanden sind,
«nöge man sich mit den Bezirken in Verbindung setzen.

Ueber die Aufgabe der Klärung innerhalb der Partei dürf¬
ten jedoch die Genossen die andere Aufgabe, die der Propaganda
nach außen , nicht vernachlässigen. Diese Propaganda nach außen
muß sich natürlich streng auf dem durch di : Partei umgrenzten
Boden halten .

Jedes neu hinzutretende Mitglied soll gehalten sein, sich
darüber zu erklären , und soll mit besonderer Sorgfalt in den
E' rundsätzen und .der taktischen Auffassung der Partei befestigt
tre •' !! . Jede Neuaufnahme sollte nach diesem Gesichtspunkt
bl renge geprüft werden, ehe sie genehmigt wird. Nur so
ka . . . die Partei das Werkzeug werden, das bei der großen pro¬
letarischen Maße die Richtung der politischen Entwicklung be¬
stimmt und schließlich ibre Fübruna zu übernehmen iiüstande ist.



« r. zs« .
Monkag , de » iS : Dezember 19f9 .il .

In der Frage des Parlamentarismus ist eS nunmehr -
Sache der Organisationen , daß die von ihnen gewähl¬ten Parlamentsmitglieder die entsprechenden ,

auf Verschärfung der Konflikte ln den Parlamenten
» gerichtete Politik

führen rnd im gegebenen Falle dir Konsexuenzen ziehen . Indieser Sache ist es nicht Aufgabe der Zentrale , Schritte zu tun ,weil nicht die Zentrale in den einzelnen ParlamentenSituationen schaffen kann , sondern die Situation vondenen geschaffen Wersen must, die die Politik treiben , die siei« den Oxganiastionrn zu vertreten haben .
IN .

Nachdem der Parteitag die Leitsätze der Zentrale zur Ge -« rrkschaftsfrage nahezu mit Einstimmigkeit in der abgeändertenForm angenommen hat , ist eS nunmehr höchst « Zeit .^ dah dirPartei in diesem Punkte ein einheitlicher Gesicht gewinnt .Wir bitten daher , nunmehr str - ng nach den von d«r Reich»,
kanferenz angenommenen Leitsätzen zu verfahren , um

sofort zur Gründung - kommunistischer Fraktionen in allen
Gewerkschaften zu schreiten .

Dir glauben . daß die Zeit wie geschaffen ist, um diesen Or¬
ganisationen da » denkbar gröstte Maß von BetStigungund damit auch von Einfluss auf die Arbeiterschaft zu geben .Die Schärfe der wirtschaftlichen ' Gegensätze , die jetzt in denrein gewerkschaftlichen Streik » zum Ausdruck lomml , kann die¬se« Streiks eine autzerordentliche Bedeutung verleiben . Siekönnen tm besten Sinne zu Führer « dieser Streik » werden ,nicht indem sie sich an Gewerkschaftsposten , an Sekrrtärstellenmachen , sondern dadurch , datz sie den Kern dieser gewerksckaft .lichr» Streiks herauöschälcn und ihm ihre Losung »eben, nicht»ach dem äußere » Anschein dieser Streiks , sondern nach derengeschichtlichem Kern . Der objektive Kern dieser Streiksaber ist, datz nicht um Lohnforderungen gerungen wird » sondernum die Macht mit der Bourgeoisie , soweit dies , in den Be¬trieben verankert ist. Die Kämpfe , die jetzt komme«, sindnicht Lohnkämpfr , auch wenn di» äußerlich sich so präsentieren ,sondern

Machtkämpfe ,
« nb Indem die Kommunisten diesen ihren eigentlichen Charak¬ter hervorkehren und die entsvrechende » Parolen auSgeben » fülltihnen die Führung dieser Kämpfe zu.

| Weil «S aber Machtkämpfe sind, dürfen die Paro .len sich nicht innerhalb der rein gewerkschaftlichen Ziele , dieunmittelbar auS den Schranken des wirtschaftlichen Kampfesherauswachsen . In diesem Zusammenhang stel,t an « r st e rStelle die Forderung nach den Betriebsräten . Er handeltsich nicht nur darum , den Betriebsräten die Macht zurück zuerobern , die ihnen genommen worden ist, sondern sichneue Machtpositionen z« erwerben .Da » nächste Ziel , dar aus den beginnenden Abwehrkämpfengegen die wachsende Zerrüttung der Wirtschaft sich ergibt , ist ;„bi* volle Kontrolle der Betriebsräte über Produktionen , überBeschaffung und Verteilung von Rohstoffen nsw ."
Wir glauben , datz bei einer Betätigung in diesem SinneUnd in der Periode der wirtschaftlichen Kämpfe » die jetzt überDeutschland kommen wird , die Partei auch in der Gewerkschafts ,

frage die Einheittickkeit und Geschlossenheit wieder finden wird ,deren sie bedarf , um ihre führende Rolle ganz auszufüllen .Dies« Aufgabe ist jetzt die dringlichste und schwerwiegendste , diedt« Partei zu unternehme « hat .
IV.

Der augekiindigte Generalstreik in Bern ' ist in letzter Mi¬nute nicht zur Ausführung gekommen durch dc . l Verrat der
rechtrsozialistischen Gewerkschaften , durch die Halbheit und
Planlosigkeit der U> S . P . D .-Leutr und nicht zuletzt dadurch ,datz unsere Berliner Genossen der Arbeit in de» Gewerkschaftennicht das unbedingt '

nötige Matz von Aufmerksamkeit und Kraftgewidmet haben . Wir waren eben im Begriff , Parallelaktionenzu diesem Streik zu veranlassen , da , wo die Möglichkeit dazubestand , als die Nachricht von dem Zusammenbruch der Streik¬aktionen eintraf . Dieser Zusammenbruch ist jedoch nicht ohneNutzen , wenn die Genossen die Lehren daraus zu ziehen ver¬
stehen .

- Diese Lehre besteht einmal in der Erkenntnis , daß die
Kommunisten in den Gewerkschaften endlich anfangen müs¬sen mit planmütziger revolutionärer Arbeit » und zweiten »,

Die Schrcksalsmaus.
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .14 .-
„Ten wollen wir schön über » Ohr hauen, "

sagte er,(„Sie erinnern sich doch noch an den alten blauen Rock, An¬
dersen . den Sie dieser Tage ins Leihhaus getragen haben ? "'

Andersen glaubte , er habe nicht recht gehört .
y „DaS ist doch nicht möglich, daß ein jo feiner Mannwie Oie . Herr Blomberg , diesen armen , blinden Menschenso anführen will ? " rief er erstaunt .' „Natürlich will ich das verdient er eS vielleichtbesser ? "

fragte Blomberg überlegen . „Sie brauchen sichdas wirklich nicht zu Herzen nehmen , Andersen ."i „Zu Herzen nehmen ? Eine Sünde ists ^ Herr Blom¬berg, " erwiderte Andersen heftig . „Ich sage da » mit allem
Respekt vor Ihnen , denn Sie sind mein Meister und einviel gebildeterer Mann als ich , das weih ich recht gut . Abereine Sünde bleibt eS in meinen Augen deshalb doch .

"
l „SündeI "

zischte Blomberg . „Elch glaube . Andersen ,Sie wissen nicht , lvaS Sie sagen . Ich hielte eS für eineSünde , wenn man so eine gute Gelegenheit ungenützt
borübergehen ließe . Man findet dar Geld nicht auf der
Straße . Sie dürfen mir § glauben , eine derartige Sünde
geschieht in jeder Stunde des Tages ."
i- „DaS mag wohl sein, " sagte Andersen schüchtern. „AberMir ists eben , als ob es dadurch , daß der Mann nicht sehenkann , schlimmer wäre .

"
I „Ach so — Sie halten eS für eine besondere Sünde ,einen Menschen an der Nase herumzuführen , weil er nichtsehen kann ? Ja , wissen Tie , inein Lieber , die , die sehenkönnen , werden nie betrogen ! Es gibt Hunderte und aber
Hunderte von Menschen , die einfach glotzen wie daN Vieh ,glotzen / aber nicht verstehen . Sie haben Augen , aber sie
sehen nicht . Dar sind die Tummköpse , von denen die an -
dere Hälfte der Menschheit lebt . Gerade wie die Störche
auf ihre Jungen einhackcn die irgendein Gebrechen haben ,backen die Menschen auf die Aermsten ein , die in dem gro¬
ßen Wettflug um das AnSkonunen nickst schnell genug flie¬
ßen können . So ist» einnial auf dieser Welt . Andersen ,

dost die Lvtiirkiimpfe. die jetzt einsetzrn , an sich revolutio¬nären CvarnkterS sind, datz eS nicht angetzt , sich vor ihnenz» drücken , weil eS äußerlich besehen Lohnkämpfr sind , son¬dern datz cs für und Kommunisten gilt , die entsprechendepolitische Parole auSzugebcn und diese Kämpfe münden
zu lassen in den Kampf um die Erweiterung der Macht derBetriebsräte .
Möaen unsere Organisationen bei den kommenden Kämpfengleicher Art die entsprechenden Lehren darau » ziehen , mögensie sofort die Arbeit in den Gewerkschaften aufnehm »« undmögen sie in rinsevenden Streik » von vornherein mit festerHand dir Führung übernehmen , indem sie di« entsprechenden» « I '.ttschen Losungen herauSgeben .
Mir geben ein Flugblatt heraus , da » zu diesem Streik kri¬

tisch Stellung nimmt und über die kommenden Wirtschafts¬kampfe orientiert .
Zentrale der Ä . P . T . ( Spartakusbund ) .

Hilferdiug über die bolschrwisterte«
- Unabhängigen .

In der unabhängigen „Freiheit "
unterzieht Hikferding di«Ergebnisse der Leipziger Tagung emer Betrachtung . Unterden heutigen Verhältnissen hält jedenfalls Herr Hilferding die

Verwirklichung »er Diktatur de» Proletariat » für unmöglich .ES fei klar , datz nach der Niederlage vom Januar — der Marne¬schlacht der deutschen Revolution — alle reale Macht in denHänden der Gegner der Arbeiterklasse liege , und datz e» einfachWahnsinn wäre , an einen bewaffneten Aufstand auch nur zudenken . Das sei auch entscheidend für die Frage der Behaup¬tung der Macht . Hilferdmg sagt dazu :
„ Wie stünde es heute um die Behauptung der Macht ?Es kann keinem Zweifel unterliegen , datz heute die ländliche

Bevölkerung rlner revolutionären Negierung den SutzerftenWiderstand entgegensetzen würde . Die LebrnSmittelzufuhrwürde stocke» . Gewaltanwendung würde nicht viel nützen ,selbst wenn sie, da die Landbevölkerung brnaffnet ist, möglichwäre . Wir müßten mit einer Agrarkrise rechnen , mit der un¬geheuren Schwierigkeit , die städtische Bevölkerung zu ernähren .Dazu käme der Widerstand der bürgerlichen » ichtsozialistischenSchichten , der namentlich in den Provinzstädten großen Umfangannehmen und die Fortführung der industriellen Produktionautzerordrntltch erschweren würde . Zur Agrar » würde eineJndustriekris « kommen , die noch gesteigert würde durch die Blök-kadr der kapitalistischen Staaten und durch die Sperrung derKredite der ausländischen Kapitalisten . Dag alle » würde aberdie Widerstände gegen die revolutionäre Regierung automatischsteigern und zu schweren Verwicklungen führen , die die indu¬strielle Produktion vollends lähmen mühten . Da » könnte ein
überwiegendes Industrieland nicht auShalten ; auch Kreise , die
ursprünglich der neuen Regierung indstferent oder wohlwollendgegenüberstanden , würden ihr jetzt entgegentreten ; der ftt fallwürde schließlich auch auf die Arbeiterschaft übergceif - n undzum Sturz der Regierung führen ."

Stütze »» der Gegenrevolntron .
In dem Prozeß wegen Ermordung der 82 Matrosen inBerlin trat auch ein Pfarrer Rump al » Zeuge auf . DreierGotteSmann geriet besonder » mit dem famosen Polizerhaupt »mann v. Kessel zusammen . Die beiden spuckten einander an ,nannten sich gegenseitig Lügner und dergleichen . Pfarrer Rumphat nun am Mittwoch abenb im Preußenbund eine „Rede "

gehalten , in der er ausführte :
. . . Auf den Schwingen de» Preußenaar » mutz da »deutsche Kaisertum von Hohenzollern wiederkommen . KeinKaiser von Rom , aus Süddeutschland . Mohr will - ichnicht sagen ! Wir wollen Hindcnburg al » Reich»präside «tru .Das wertere wird er schon machen . . . Ich grütze den Manntu Amerongrn , der mein Kaiser bleibt . Ich stehe auch unbeirrtzu unserem Kronprinzen ." (Stürm , langanhaltender BerfallI )So sieht die Leibgarde de» desertierten Hohenzollern aus .Sie sind alle einander wert ; der Mann in Amerongcn - dieKessel, Rump und Genossen .

Seiitsche NatiomliierfWMnng .
Berlin , 13. Dez .Eröffnung der Sitzung um 1 .40 Uhr , nachmittags .Zur ersten Beratung de» «

deutsch - polnischen Vertrage » >«über die Regelung der Beamten führt Reichsminister Mülleru . d . aus : Dieser Vertrag ist ein wertere » Teilergebnis der im

und Sie werden es nicht besser machen — und wenn Sieselbst Ihr Herzblut dafür gäben . Das alles komnit vomGeld . "

„Aber könnte man sich nicht wenigstens davon fern¬halten ?" erwiderte Andersen , „ Mögen oie andern bösesein , wenn man nur selbst ein gute » Gewissen hat .
"

„Ja , auf diese Weise — nein , ich danke ! " rief Blomberg .
„Das hieße nichts anderes , als sich vom Spiel drücken . Aberwer einmal damit angefangen hat , kann sich nicht mehrzurückziehen . Sie sind in diese Welt gesetzt, Andersen , undso heißt e» einfach wählen , ob Sie die andern auffressenoder von ihnen gefressen werden wollen . Etwas anderesgibt es nicht — Sie haben nur zwischen diesen beiden Din¬gen die Wahl .

"

„Tann sollen sie in Gottes Namen Mich fressen , wieSie sagen , Herr Blomberg : denn ich werde mich nie dazuentschließen können , andern DöseS zu tun ."
„ Wenn alle Menschen so wären wie Tie , Andersen ,stünde eS vielleicht besser auf der Welt . Sie erinnern michan ein Lamm , und die Lämmer vertragen sich ja meist gut .Aber außer ihnen gibt es noch Wölfe und Raubtiere , undSie dürfen nickst vergessen , Andersen , daß diese Tiere auchleben wollen und sich nicht von Gras nähren können wiedie Lämmer , sondern ausgerechnet Lämmer fressen müssen .So verwickelt ist die Welt . — Aber da smag meinetwegensein , wie es will : jetzt sind Sie jedenfalls so gut und gehenzum Pfandleiher , um den Rock für den blinden Musikantenzu holen . " '

„Wie Sie wünschen , Meister ." erwiderte Andersen ,
„Ich wrde alles tun was Tie wollen , denn Sie sind ja derHerr und haben die Verantwortung zu tragen ."

„Freilich, " murmelte Blomberg , während er den 'Pfand -zettcl hervorsuchte . „Sie können sich darauf verlassen . An¬dersen , daß Ihr seines Sonntagsgewissen nicht den ge¬ringsten Flecken bekommt . To , da hätten wir ihn jal "
Darauf reichte er seinem Gesellen den Zettel und das

zur EiulWmg nötige Geld : Andersen schlupfte in seinenNock und ging davon .
Als der Schneider , allein war , wanderte er ein paar¬mal im Zimmer auf und ab . strich sich über die Glatze , tratvor den zerbrochenen Spiegel und drehte seinen Schnurr -

_ Teste L
Gauge befindlichen deutsch -polnischen Verhandlungen , Dievo ^läufige Regelung der Beamtenfrage ist sehr dringend und sollt«wie die Auiuestiefrage noch vor Inkrafttreten des Friedensver .träges zum Abschluß gebracht werden . Di « polnische Regierungverfügt nicht über eine » genügenden Bemntenstab , deshalb solle «»vir . besonders Preußen , für die Nebergangszeit die Beamtenim AbtrennnngSgebiet zur Verfügung stellen . Wir haben untergewissen Bedingungen zugcstimmt . Den Beamten sind dienötigen Garantien geleistet worden über d« Regelung ihre « Ge.Haltes und die Gewährleistung der .Sicherung rhie » persönlichenVermögens und ihrer Perlon . Die im AbtvetungSgebiet befind ,lichen Vermögen der Beamten werden von einer Liguidationdurch Polen frei bleiben . Das Gesetz wird ein Provisor ! »»;von kurzer Dauer sein Ich bitte Sie , ihm zuzustimmen .Da » Gesetz wird in allen drei Lesungen angenommen .Sodann wird die Novelle zum

Bankgesey
m zweiter und dritter Lesung nach den Beschlüssen de» Au»,schusse » unverändert angenommen .

Es folgt di« zweite Lesung des Gesetze» zur Nersolgung vo»
KriegSverbrechen und ttriegsvergehen .

- Avg . Dr . Cohn kU S -) : Im günstigsten Falle ist diese» Gesetzein Versuch , da » Recht wieder walten zu lassen gegenüber Ver ,gehen , die im Inlands und in Feindesland durch Deutsche b«,gangen worden find . tUuruhe rechts . ) Denken Sie an die Vor .gänge in Lille , an die Verwendung der Kriegsgefangenen undbann auch an die völkerrechtlichen und strafrechtlichen Vcistoßein der Heimat . (Unruhe recht«. Ruse : „Unerhört ! Denke »Tie an dr« deutschen Kriegsgefangenen ! ") Den zahlreichenFällen von Mißhandlungen , die durch die Vorlage nicht getroffenwerde », mutz dre Regierung auch nachgehen . Sie verzögern da «Inkrafttreten de» tatsächlichen griedenszustande », wenn Si «sich der Inkraftsetzung dieses Gesetzes enlgegenstellen . AnStelle der Gelehrten - Gerichte müssen die Polksgerichte allgemeineingeführt werden . So beantragen wir , daß nicht das Reich«,gericht , sondern ein Volksgericht für diese Vergehen zuständrasein soll-
Justizminister Schiffer ; . Ein Gesetz für Wiedergutmachungvorgekommener Rechtsverletzungen brauchen wir nicht. Da « zel .tende Recht enthält genügende Sicherungen . Da « vorliegend «Gesetz soll nur jene Fälle treifen , die uns bisher nicht bekanntgeworden waren und deshalb nicht zur Verantwortung gezogenwird , n konnten .
Lbg . LandSbrrg ( Soz . ) : Mit Verbrechern un » solidarischzu erklären , nur weil sie Deutsche find, lehnen wir ab .Minister de« Aeutzrrn Müller ; Ein Zusammenhang mit derRatifikation de » Frieden - Verträge » besteht für dicie » Gesetznicht. Denn bei allen Völkern und Negierungen dem Frieden «,wünsche so nachgegangen würde , wie bei uns . so würden wir baldzu einer Lösung kommen.
Abg . Dr . Cohn (U .S .) fragt nach der Ahndung für die Zer¬störung von Industrieanlagen in Nordfrankreich und Belgien ,(Unruhe rechts .) Irgend ei» Ermittlungsverfahren ist bishernicht eingeleitet worden .
Damit ist die erst« Lesung de » Gesetze« beendet .Das Geietz wird darauf in zweiter und unmittelbar in dritrter Lesung einstimmig angenommen .Damit ist die Tagesordnung erledigt .Der Präsident schlägt vor . die nächste Sitzung am Montag2 Uhr,, mit der Tagesordnung : Ummtzsteuergesetz abzuhalten .Aog. Schultze-Bromberg (T .N. ) bittet , erst am nächstenDienstag die nächste Sitzung abzuhalten , da der AuSschutzbertchtnoch nicht fertiggestellt sei.
Tie Abstimmung darüber , ob man Montag » oder Dienstag »tagen soll , bleibt zweifelhaft . Für Montag stimmen die Mehr ,heit - soziaiisten und ein Teil der Unabhängigen .Der Hammelsprung ergibt , daß der Vorschlag de» Präsiden¬ten mit 118 gegen 70 Stimmen abgelehnt wird .Nächste Sitzung : Dienstag - 10 Uhr : ElektrizitätSgesetz untzUmsatzsteuer . Schluß 8.45 Uhr.

Gewerkschaftliches .
Der Lohnkampf in der Stuttgarter Holzindustrie beendet .In einer Versammlung der streikenden und auSgesperrten Holz ,arbeiter wurde da » Ergebni » der Verhandlungen zwischen Ar¬beitgebern und Arbeitnehmern angenommen . Danach erhaltenalle Holzarbeiter im Bertragkgebiet von Württemberg undHohenzollern ab 1. Dezember laufende Teuerungszulagen , undzwar Facharbeiter über 20 Jahre 40 4 , Hilfsarbeiter und Tag¬löhner 30 4 , Arbeiterinnen und Jugendliche unter 20 Jahren20 Jy in der Stunde . Für Arbeiter und Arbeiterinnen unter18 Jahren unterliegt die Festsetzung der Teuerungszulage derfreien Vereinigung . Für Grog - Stuttgart werden außerdem anStelle einer rückwirkenden Zahlung einmalig » Zulage »gewährt .

bart nach oben . Tann ging er wieder zur Tür , verschloßsie und schaute auch noch zum Fenster hinaus , um ganzsicher zu sein , daß niemand im Hof sei . der hereinsähe .Hastig wühlte er darauf in einer Schublade seiner Kom¬mode . Unter einem Haufen Wäsche fand er endlich einekleine stäche Schachtel mit einem Sparkassenbuch und eini¬gen Zetteln . Und nachdem er noch einmal ängstlich umhergeschielt hatte , öffnete er das Buch und guckte hinein .Er lebte in der steten Sorge , mit diesem Buch könneetwas Unvorhergesehenes geschehen . Sobald er allein war ,mußte er sich davon überzeugen , daß die Gesamtsummewirklich unverändert und das kleine Kapital nicht aufirgend eine mystische Weise verschwunden sei. Das Geldwar so merkwürdig unverdient gekommen .Noch befand sich alles in Ordnung . Es war nichts pas¬siert . Ja , hier stand eS schwarz auf weiß , daß er der Eigen¬tümer deS Gelder ivar : nieniand hatte es ihm genommen .„Der Zitronenschneider ist doch nicht ganz der , für dener gehalten wird, " sagte er halblaut . „Vielleicht kommtdoch noch der Tag , an dem die alten Leute daheim in Hula -ryd darüber reden Norden , daß Jöns Blomberg zurückge¬kehrt ist . — Nur immer hübsch GeduUtt ^Sorgfältig legte er die Schachte ! an ihren früherenPlatz zurück und schloß die Kommode zu . Tann warf ersich auf sein ärniliches Bett und versank in Träume .

Meister Grau kam von einem seiner Streifzüge in di «Küche nach Hause .
Schon am äußersten Ende deS Ganges vernähme ereine Unruhe , ein Gewimmel , ein Pfeifen und Winseln vondünnen Stimmen , die ihm verrieten , daß sich die Familievergrößert habe . Jedoch überraschend kam ihm das ja nicht.Sobald er die Nase in die Mäusewohnung hincinsttckte ,rief ihm seine Frau voller Stolz entgegen :
„Nanu , was sagst du dazu ? "
„ Wie viele sind es denn ? " fragte er ängstlich .
„Zwölf " antwortete sie glücklich.
„Gott segne die lieben Kleinen .

" murmelte MeisterGrau verzttvifelt und fügt im Stillen hinzu : „Ich wollte ,hie Katze holte sie."
(Fortsetzung folgt .)

t
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6c. WW d« Nm M EM Mtl ;
Die Randbemerkungen des durch Größenwahn und befchä

j « ende Furcht närrisch gewordenen ehemaligen deutschen Kai.
serS spielen in den deutschen Kriegsakten « ine ziemliche Rolle.

Am 13. Juni , vor dem Attentat von Serajewo kommt W i
« tze l m durch den derübmten. Artikel der »Birschewija Wjedo-

mosti " (»Rußland ist fertig. Frankreich muß eS auch sein " ) zu
der Uederzeugung. daß jeder, der nicht an Rußlands kriege¬
rische Absichten glaube, »verdient, umgehend i«S Irrenhaus nach
Dalldorf geschickt zu werden". Wilhelm kann sich in seinen
Randglossen gar nicht genug h,n t Oesterreich zu einem Vor
geben «ufzuheven . ..Jetzt oder nie ! !' „Mit den Serben must
aufgeräumt werden, und zwar bald." Alle dieser genialen kai
serlicken Initiative entgegenstehenden Meinungen und Dei'tre
düngen werden glatt untergeduckt. „Ouatsch!" „Blech !" „Blöd,
fitln !" „Kindisch !" „Phrasen !"

An den Rand einer Note , die von der Vernichtung
Serbiens spricht , schreibt Wilhelm : „DaS wäre das beste !"
Aber nach der serbischen Antwort an Oesterreich kommt der
schon bekannte Ausspruch:

Eine brillante L e i st u n g für eine .Frist von bloß 48
Wunden . . Das ist mehr als man erwarten konnte ! Ein großer
Moralischer Erfolg für Wien ; aber damit fällt jeder Kriegs
grund fort, und GieSl (der österreichische Gesandte. Red/ d.
„B-

" ) hätte ruhig in Belgrad - bleiben sollen. Daraufhin hätte
ich niemals Mobilmachung befohlen.

In Petersburg streiken während deS Besuches Poin
rares die Arbeiter „Bravo !" bemerkt Ma > estät am Rande
des Berichts lakonisch . Da aber « in paar Tage später die Per »
liuer Arbeite? den alldeutschen Stroße .ikundgcbungen mit dem
gewaltigen Ausdruck ihres Friedenswillens begegnen, schreibt
iex Allerhöchste (29. Juni ) : •

Dse Sozen machen Antimil . Umtriebe in den Strasten , das
darf nicht geduldet werden, jetzt auf keinen Fall ; im Wieder ,
holnngsfalle werde ick Belagerungszustand proklamieren und
die Führer kamt und fonderS tutti quanti einfpcrrcn
lasten. Loebell und Jagow dahin instruieren . Wir können jetzt
keine Soz . Propaganda dulden.

Der arme Narr ahnte nicht, daß der Fried ? » , den die
Berliner Arbeiter retten wollten, ihm selber den
Thron gerettet hätte.

Witzig kann er auch sein . Am 29. Juli schreibt er unter
die Unterschrift des Zaren »Dein Dich liebender Nichh" eiu
ironisches »Danke gleichfalls " . Es ist das dasselbe im

.allen oeutschen Weißbuch unterschlagene ' Zarentele -
gramm , das den Vorschlag macht, den österrrichisch . serbifchrn
.Streitfall dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten . Wilhelm
schreibt daneben : „Nanu !"
' . Deutlicher und deutlicher zeichnen sich die Umriste der kom¬
menden Katastrophe, immer höber steigert sich die kaiserliche
Aufgeregtheit. Greh wird mit Kosenamen wie „Esel", „Idiot ",
„Täuscher", „Betrüger ", „Fälscher", „Hund" benannt . Eine
ungeahnte diplomatische Persönlichkeit, die nicht glauben
will, daß Deutschland an Oesterreichs unversöhnlicher Haltung
ganz unschuldig sei, erhäll die kaiserliche Titulatur
„Schwein !"

Obwohl aus den Berichten Flotows aus Rom längst her-
vorgeht, daß Italien nicht mitmachen werde, rechnet Wilhelm
bestimmt auf Italiens Hilfe. Italien war auf Grund des Bünd¬
nisvertrages tatsächlich nicht verpflichtet , für - Oesterreich, das
einen Angriffskrieg unternahm , einzutreten . Unter die Unter¬
schrift Viktor E manu eis , der am 3 . August diesen Tat¬
bestand mitteilt , schreibt die kaiserliche Hand : „Schurke ! "
Niolitti ist ein „unerhörter Schuft".

Am 30 . Juli erfolgt im Anschluß an ein Petersburger
Telegramm folgender Verzweiflungsausbruch :
' Wenn Mobilmachung nicht mehr rückgängig zw machen ist —-

was nicht wahr ist —, warum hat dann überhaupt der Zar meine
Mrmittlung 3 Tage nachher angerufen . ckhnc^ die Erlassung
des MobilliiachungsbefehleS zu erwähnen ? ! Leichtsinn und
Schwäche sollen die Welt in den furchtbarsten Krieg stürzen ,
der auf den Untergang Deutschlands schließlich abzielt. Tenn
das läßt jetzt für mich keinen Zweifel mehr zu : England. Ruß¬
land und Frankreich haben sich verabredet — unter zu Grunde
Legung des canu^ koederi? für uns Oesterreich gegenüber —
den Oesterreich Serb . Konflikt zum Vorwand nehmend gegen
uns den Vernichtungskrieg zu führen . Daher GreyS zvnifche
Bemerkung an Lichnowsky »solange der Krieg auf Rußland und
Oesterreich beschränkt bleibe , würde England still sitzen, erst
wenn wir uns und Frankreich hineinmischen , würde er gezwun-
gen sein, aktiv gegen uns zu werden [

"
] . Das ist in nuce die

wahre nackte Situation , die langsam und sicher durch Eduard VH .
eingefädelt, fortgeführt , durch abgr 'eugnete Besprechungen

Englands mit Paris und Petersburg , systematisch auSgebaut ;
schHtzlich durch Georg V. zum Abschluß gebracht und ins Werk
a-iev: wird . Dabei wird uns die Dummheit und Unge¬
schicklichkeit unseres Verbündeten zum Fallstrick
gemacht. Also die berühmte . Einkreisung" Deutschlands ist
nun doch endlich zur vollsten ^ Tatsache geworden . Edward VII .
ist nach seinem Tode noch stärker als ich. der ich lebe ! Und da
hat eS Leute gegeben M die geglaubt haben, man könnte Eng¬
land gewinnen oder beruhigen, durch diese oder jene kleinen
Maßregeln ! ! ! Aus dem Dilemma der Bundestreue gegen den
ehrwürdigen , alten Kaiser wird uns die Situation geschaffen ,
die England den erwünschten Vorwand giebt uns zu vernichten,
mit dem heuchlerischen Schein des Rechtes nämlich Frankreich
zu helfen . . . Jetzt mutz dieses ganze Getriebe schonungslos
oufgedeckt und ihm öffentlich di« Maske christlicher Friedfertig ^
keit in der Oeftentlichkeit schroff abgerissen werden und die
Pharisäische FriedenSheucbekei an den Pranaer gestellt werden! !
Und unsere Consuln in Türkei und Indien , Agenten usw . müffen
die ganze Mohamedan . Welt gegen dieses verhaßte, verlogene,
gewissenlose Krämervolk zum wilden Aufstande entPammen ;
denn wenn wir uns verbluten sollen » dann soll Engsand wenig¬
sten? Indien verlieren . -

Am Rande eines Berichts des deutschen Gesandten in Lon¬
don finden sich über englische Staatsmänner diese kaiser¬
lichen Stilübnngen :

Das Gefasel .von Greh zeigt, daß er absolut nicht weiß, was
er machen soll . Wir werden nunmehr Englands ' Entschluß ab

Während
warten . . - ,_ _ .
Emden unterbrochen hat . Also Kriegsmahregell

eS noch unterhandelt . #
Falscher Hallunke also!
Flausen ! sie bat sie ja gar nicht eingenommen bisher.
Gelogen ! Er hat eS ja selbst vor vier Tagen Lichnowsky

gesagt!
Ohne daß Engl . Gegenleistung genannt wird!
Der Kerl ist toll oder Idiot ! Außerdem haben durch ihre

Bomben schmeißenden Flieger die Frcmzo
' - i den Krieg und

den Völkerrechtsbruch begonnen.
Blech !
Mein Eindruck ist der, daß Herr Grey rin falscher Hund

ist , der Angst vor seiner eigenen Gemeinheit und falschen
Politik hat, aber nichtz offen Stellung aegen uns nehmen will,
sondern durch uns . dazu gezwungen wNden will.

Und dieser tobende Narr stand als »Majestät von Gottes
Gnaden " an der Spitze des deutschen Volkes . Und da gibt cs
heute noch Männer und Frauen in Deutschland, die diesen
närrischen Tolpatsch Wieden im Lande als Kaiser haben möchten .
Wie jämmerlich ist - doch das hohenzollersche gotteSgnädigliche

Reiche und damit auch ihrer engeren Heimat und ihrer Familri
einen großen Dienst . Die Reichsregiernng ist bestrebt , eS dahin
zu bringen , daß der De,rgmannSberuf wieder, wie er- eS ehemalS
war , begehrenswert werde.

Sadtsche Politik . ,
Maßregelung sozialistischer Lehrer und Beamten.
In der soeben erschienenen Nr . 14 der . Schmiede ", des

Mitteilunarblattes der » Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati¬
scher Geistesarbeiter Baden " , schreibt der Herausgeber und
Schriftleiter . Hanptlebrer Meyer in Weingarten bei Durlach-.

JSS wird mir mitgeteilt , daß mancher Beamte , der uns
innerlich zugGieigt ist. den Anschluß an uns nicht wagt, weil
er sich nicht gegen Unzuträglichkeiten , die aus diesem
Anslchuß erwachsen, genügend geschützt fühlt. Es können die
sozialdemokratisch organisierten Beamten jenen ängstlichen Ge¬
mütern beruhigend mitteilen , daß sie durch diesen Anschluß
nickt im geringsten irgendwie benachteiligt
werden. Gegenreden Uebergriff von Leuten oder Vorgesetzten
anderer Anschauung: der aus dem politischen Bekenntnis de8
Angegriffenen erwachsen könnte, nehmen wir aufs energischste
Stellung , und die Partei wird , uns bei solchen Anlässen mit
allen Mitteln unterstützen . Die Führer der Arbeitsgemein¬
schaft der Geistesarbeiter sind ermächtigt, den Genossen aus B,e-
amtenkreisen davon Kenntnis mi machen .

ES Haufen sich in letzter Zeit Klagen vor sozialdemokrati¬
schen, nichtetatSmäßigen Lehrern , daß sie aus ihrem Wir-
kungskreis verseht werden nach Orten , »wo sie nicht mehr
politisch schaden können", in also »schon sozialdemokratisch vet-
feuchte " Gemeinden , oder aber, daß sie nach Anstalten ver¬
schoben werden , wo sie unter »unmittelbarer Aufsicht" sieben .
Die Klagen geben dabin , daß in diesen Versetzungen System
liegt, und daß »schwarze Listen" über sozialdemokratische Leh.
rer geführt würden . Ich persönlich neige nun nicht zu dieser
Ansicht ; denn eS wäre für diejenige führende Stelle, die solche
Scheinmanöver beliebte, doch eine gar zu heikle Sache. Jmmcr -

.hin bitte ich die Kollegen, mich stets auf dem lausenden zu hal¬
ben . Um aber Klarbett zu bekommen und jenen, die für uns
einzutreten gewillt find, eine Handhabe gegen jene etwaigen
Schiebungen zrt verschaffen, muß ich auf möglichst authentische ?
Deweismaterial , da? zu bündigen Schlüffen führte, dringen."

Ganz so harmlos , so bemerkt zu dieser Notiz dje Mannhei¬
mer »Volksstimme" , wie. der Parteigenoffe Hauslehrer Meyer
es darstellt , scheint uns die Sache mit den Lehrern nun doch
nicht zu sein. ES gibt bekanntlich auch eine trockene Guillo¬
tine . Und die funktioniert etwa so : In einer großen Stadt des
Landes — nennen wir sie Neckarrbeinbeim — ist eine große

Erfahre soeben , daß Eng'and bereits das Eabel von j Anzahl von Unterlehrern -im Volksschuldienst tätig . Der
- - ' ' ‘ " " - - - *• ---- - - oberste Schulleiter ist ein strammer Anhänger deS alten mo -

narchisch -militärifchtn Dv' temS , sozialdemokratische Gesinnung
in »seiner " Lehrerschaft ist ihm innerlich ein Greuel . Ueber
die politische Gesinnung der Lehrer ist .er wohl informiert, , das
lmt man unter der alten Aera ja doch fürtrefflich gelernt.
Werden nun vom Unterrichtsministerium in Karlsruhe in
Neckarcheinheim junge Lehrer angefordert zur Besetzung frei-
gewordeuer oder neugesckaffener Stellen im hintersten Oden-
oder dunkelsten Hotzenwald, wanim sollte ein seltsamer »Zu-
fall " es nicht wollen, daß der Neckarrheinheimer Schulleiter
dafür gerade solche Leute auswählt , die sozialdemokratischer
Gesinnung verdächtig sind ? Gegen solche »Zufälligkeiten" ist
keiner der nichtetatmäßigen Lehrer gefeit, und »authentisches
Beweismaterial " für den Losen Willen des Vcrgesetzten beizu¬
bringen , wird dabei ihnen kaum möglich sein . Immerhin wer¬
den unsere älteren Parteigenoffen unter den Lehrern gut daran
tun , auf solche Dinge ein wachsames Auge zu haben — in
Neckarrheinheim und anderswo .

Narrentum zusammengebrochen,
deutsche . Volk .

Leidtzr mit chm auch das

Thealer, KM md WiffeMsst.
Die erste Veranstaltung deS TheaterkuitnrverbandeS Karlsruhe
h>qr recht interessant. Nach eurem markigen Vorspruch von F.
B a u m b a ch über die Zwecke und Ziele deS Verstandes nahm
H. M . v. W a l t e r S h a u s e n das Wort zu einem Vortrag
über das Thema : „Opernfragen der Gegenwart " :
Eine halbe Stunde Einleitung und eine Viertelstunde Thema.
Die Einleitung bot nichts Neues. Es ist schließlich Verhältnis-
mäßig einfach , vergangene Epochen der Kunst zu ordnen, zu
sichten, gewisse »Gesetze

" daraus abzuleiten usw . . . . Eine
andere Frage ist, ob man dabei recht hat. Man kann schließ
lich auch Wagner als -inen durch deutsche Acsthetik geschrittenen
Meyerbeer bezeichnen . . Gewiß. Nur sollte man doch nicht
außer Acht lassen , daß hierbei eine kleine contradictio in
adiecto vorliegt. Natürlich ist auch das Wagnerfche Orchester
(ich denke gerade an eine gewisse Stelle in der Partitur deS
Meistersingervorspiels ) »primitiv " im Gegensatz zum heutigen
Orchester. O ja ! Nun , chr Heutigen, macht doch endlich einmal
ernst mit eurer »ungeheuren Höhe der Technik " . Komponiert
sie) die Logarithmentafeln , Impfscheine und Viehpreistarife !
Der große Meister Richard Strauß ist euch ja mit leuchtendem
Beispiel vorangegangen, als er in seinem keuschen Wunder¬
werke »Rosenkavalier " eine Bühnenanmerkung in Musik setzte.
Demonstriert die ganze Freudsche Psychoanalyse, die ihr so über¬
genial mißversteht (weil ihr sie eben nicht kennt! ), demonstriert
sie systematisch . Ein dankbares Objekt , mit zugenchcrlein Kassen¬
erfolg. Nur um ein? seid gebeten: sagt alles mögliche von
euren Produkten , nur eins nicht : daß eS Kunstwerke seien '
Dann könnt ihr meinetwegen von Wagnerschem Schreistil '

usw. reden bis sich die Balken biegen ; aber nur dann ! —
Das sind die Operprobleme der Gegenwart . ' Aber auch Herr
Wallershausen weiß das. Und so kommen denn die neuen Per¬
spektiven : »Nachblüte der Romantik"

. Scköp. Soll gelten !
Aber : Erst werft den ganzen impressionistischen Krempel über
den Haufen , werdet einfach , einfach und nochmals e i n f a ch ! I !
Allerdings, dazu muß einem etwas einfallen, da kann man sich

»»sicht alles so ohne weiteres aus den Fingern saugen. — So
' ist eS denn, um zum Schluß zu kommen , reckt schön und nett ,
geistreich über moderne Probleme zu reden. Man gelangt auch
« hließlich dabei zu einem gewissen Ergebnis . Aber eins zeigte
der Vortrag wiederum : Die Erkenntnis eines Anderswerden-
sollenS setzt dieses selbst noch nicht . Der ganze Kcnflikt drängt
sich dahin zusammen : daS bewußte Neuschaffenwollen ist weiter
yichis als eine Kritik an dem zu Ueberwindcuden. Das wahre/
»iiigemäße Kunstwerk muß aus den Tiefen des Unbewußten,
das zu recht und unrecht auch im Vortrag spukte, heraus ent¬
stehen ; d. h. es muß vom Genie geboren werden. Bis dahin
bleibe es der vielneschmähten Kritik überlaffen, ihr Wort zu
reden. — Der anschließende ebenteilige Liedzyklus von Walters -
Hausen, — der »Text " , der über der Vertonung steht, ist von
Ricarda Huch, einem der letzten Kulturmenschen deS zeitbürti -
gen Schrifttums — ist ganz zweifellos eine Arbeit allerersten
Ranges uns feine literarisch-romantische Schleier sind hincin-
gewobcn . Frau Brügelmann ließ sie in geradezu genial
nachschsffender Weise wundervoll bildhaft erstehen . Sie und
der- Begleiter Fritz Cortolezis batten besonders an der
sehr beifälligen Aufnahme der feinen Arbeit Anteil. r . k.

. LandeLthcater. In den beiden Wallenstein- Abenden am
Montag , den 15., und Dienstag , den 10 . Dezember, wird Herr
Lothar B ü h r i n g vom Landcstheater in Oldenburg in der
Rolle des Max Piccolomini auf Anstellung gastieren.

flus der Partei .
Für die Frauenwelt .

Ein Buch bringt der VorwärtS-Verlag soeben heraus , wel¬
ches auf jedem Weihnachtstisch liegen sollte. Clara M ü I -
ler - J aynkes ,Hch bekehr " ist . nachdem eS vier Jahre ver¬
griffen war , neu aufgelegt worden , und zwar erscheint es jetzt
in den Hausbüchern des Vorwärts -Verlages, (Berlin SW ..
Lindensträtze 3, Preis 6 Mk. und 20 Proz .. ) In der Sprache
einzig schön , würde eS dennoch nicht seine Bedeutung erlangt ha¬
ben, wenn es nur die Schilderung eines Einzelschicksals wäre.
Aber der Lebensweg der Wilma in dem Buch ist der Weg der um
ihre Befreiung ringenden Frau überhaupt.

In einem ihrer Gedichte ( ebenfalls im Dorwärts -Verlag er¬
schienen, .Preis 9 Mk . in erstklassiger Ausstattung ) sagt die Dich¬
terin :

Nichts Menschliches ist mir fremd geblieben .
Aus dem Becher trank ich in der bitteren Not .
11nb_ ein wettersturmwildcs, gewaltiges Lieben
Hat wie sengende Flamme mein Hauvt umloht .

Clara Müller -Jaynke ist eine Pastorentochter. Ueber die
Mystik des Katholizismus entwickelt sie sich zur Atheistin , um zu¬
letzt die Verkünderin des menschheitsbeiretendenSozialismus zu
sein . Das ist der Ausklang dieses besten Frauenbuches, welches
ich kenne . Tie Dichterin ruht seit 13 Jahren in märksichcr Erde,
jäh und unerwartet kam der Tod , als sie kaum 45 Jahre alt in
der Vollkraft des Schaffens stand . Clara Bohm - Schuch .

Soziale Rundschau .
c . Blankenloch , 9 . Dez. Von der Baugenos senschaft .

Wiederum ist es Winter . Tie Wohnungsnot herrscht beute edeg -
so stark als im vergangenen Jahr , wo die heimkehrenden Krie¬
ger, die sich während des Krieges verheiratet haben , erst nach
und nach in engen Räumen Unterkunft fanden. Bald aber,
nachdem der Aufruf zu den gemeinnützigen Bau genoffen schäften
erlassen wurde, gründeten auch in Blankenloch , zum größten Teil
Proletarier , eine solche . Tie Hoffnung, daß von Seiten der Re¬
gierung recht ' bald Hilfe kommt , erwies sich als eine trügerische .
Dir sind uns ja bewußt, daß von der Regierung nicht alles auf
einmal verlangt werden kann. Trotzdem aber sind wir der An¬
sicht , daß sich die Regierung mit den Gemeindebehörden in etwas
schärferer Form hätte ins Benehmen sehen müffen . Wäre dieS
geschebcn, so würden wir einen Schritt weiter gekommen sein .
Als nun die Baugenoffenschaft in Blankenloch soweit auf den

ß- >- stand, wurden nur noch zwei Ver-ämmlungcn abgehalten
und , -t rem Glauben , recht bald eine Wohnung zu erhalten , ent¬
richteten die Mitglieder ihr Eintrittsgeld sowie den Geuoffen -
scha

' ie - teilbetrag von 200 Mk . Seit der letzten Versammlung , bk
Ende ' -'-vai oder anfangs Juni war , horte man von der Blanken-
locker Baugenossenschaft auch gleich gar nichts mehr . Die Her¬
ren Vorsitzenden der Genossenschaft werden gut tun . wieder ein¬
mal klare Auskunft und auch Bericht über den Kaffenbestand zu
geben . Wir verlangen , so bald wie möglich eine Mitgliederver¬
sammlung stattfindet, damit man auch einmal weiß, woran
man ist.

Badische « rbeildtme zum Kohlenbergbau. Am 24 . Novem¬
ber ging von Lörrach ein erster Transport von 50 Mann zum
B« gbau in daS Kohlengebiet Oberhaufen (Rheinland ) ab. Es
ist sehr zu begrüßen , wenn Badener in größerer Anzahl sich an
der z. Zt . wichtigsten und volkswirtschaftlich notwendigsten Ar¬
beit beteiligen . Diejenigen , die sich zur Annahme von Arbeit
bei Der Kohleuproduktion entschlossen, leisten dem deutscbcit

Mit der Berufung des Abg. Rausch in den Vorstand der
Landesver iicheimngScmstalt Baden ist einem langgehegten upd
berechtigten

'
Wunsche der Versicherten entsprochen worden .

Rausch ist ab 1 . Januar 1920 das dritte besoldate Mitglied der
badischen LandesversicberungSamtes. Das Arbeitsmini »
stcL iu m, dem für Baden die Handhabung der Reichsversiche-
rungsordnung « rnterstist scheint mit seiner . Dahl einen
glücklichen Grift getw - zu ' haben, denn Rausch ist bereits seit
1907 Angestellter der Allgem. Ortskrankenkaffe für den Bezirk
Heidelberg; vorher gehörte er dem Vorstand dieser Kaffe an .
In seinem bisherigen Amte oblag ihm der Schalterdienst, also
die Auskunftserteilung über alle einschlägigen Zweige des Ver¬
sicherungswesens. Er hatte dort eine vielseitige Tätigkeit auS -
zmiben. Später berief man ihn zum Abteilungsvorstcher und
wies ihm hier die Invalidenversicherung und das Heilverfahren
zu . Da er seit 1903 auch Vertreter der Versicherten deS Kreises
Heidelberg im Ausschuß der Landesversicherungsanstalt Baden
ist, kann man ihn als guten Kenner des gesamwn Versiche¬
rungswesens bezeichnen . Daß er sich der Wünsibs der Ver¬
sicherten in weitestem Maße annimmt , darf als selbstverständlich
gelten. — Durch seine Entsendung in die Landesversichcrungs-
anstalt gewinnt das Selbstverwaltungsrecht der Versicherten er¬
höhte Bedeutung : dieses im fortschrittlichen Sinne auszubauen
ist zwar Sache des Reiches, aber eine weitherzige Handhabung
der bestehenden Bestimmungen obliegt den Landesversiche -
ri '.ngsanstalten und . ihren Organen . Diese Bestrebungen dürf¬
ten durch die Berufung deS Abg . Rausch eine nachhaltige Unter¬
stützung erfahren .

Aus der ev»« selischcn Gencralsynedr . Die evangelische
Generalsynode hat gestern in zwei ' Sitzungen ihre Arbeit erle¬
digt. Einstimmige Annahme fanden dabei das EinführungS-
gcsetz zur Verfassung und die Kirchenwahlordnungen. Einstim¬
mige Annahme fand ferner eine Kundgebung zum« Zusammen¬
schluß der evgng. Kirchen Deutschland ^ In der Nachmittogs -
sitzung gaben zunüchit die Führer der drei Gruppen grundsätz¬
liche Erklärungen ab, in denen sie gleichzeitig einen Rückblick
auf die Verhandlungen der Synode warfen. In namentlicher
Abstimmung wurde sodann die neue Kirchenverfassung einstim¬
mig angenommen . — Bei der nun folgenden Wahl des Kirchen -
präsideuten fielen sämtliche abgegebenen Stimmen auf den
OI'erkircheiiratsprLsidentcn Dr . U i b e l , der jedoch erklärte , mit
Rücksicht auf sein hohes Alter die ihn ehrende Wahl nicht an-
nehmen . zu können. Hierauf wurde in einem weiteren Wahl-
gang Oberamtsrichter Muchow (Pos . ) von Freiburg mit 66
Stunmen zum Kirchenratspräsidenten gewählt ; 15 Stimmzettel
waren weiß. In die Kirchenrcgierung wurden gewählt von der
Rechten die Abgg . 5 . Holländer , Kühlcwein und Wurth (Stellv,
dtp Abgg . Keller . Menton , Camcrer nn£ , v . Göhler) , von der
Linken die Abg . Bauer und O . Hotderiilann (Stellv , die Abgg.
Frey , van der Floe und D Heffewachsr) , von der Landeskirchl .
Vereinigung Abg . Klein (.Stellv . Abg . Fischers .

Der sübwestbeutsche Kanalverein hielt letzten Freitag in
Msinnb erm seine Hauptversammlung ab . Ten Vorsitz führte
Geh. Kommerzienrat Engelhard . Oberbaurat Böhmlcr- Mann -
heim hielt einen ' Vortrag über die Ergebnisse der Entwurf -
arbeiten für die Kanalisation des Neckars . Er sprach sich für
eine Rhein -Neckar -Donaii - Verbindung gegenüber der Mbein -

?
>kain-Donauvcrbindung aus. Die Rbein- Ncckar-TonM-Ver-
üidung habe geringere Entfernung , geringere Schjeusenkosten ,

geringere Baukosten, einen kürzeren Ucberlandkanai, durch sic
würden bedeutende Wasserkräfte gewonnen. Für die württem ''
belgische Regierung sprach Mnistcr Hcymann, für die badisch-
Akheitsminister Ruckcrt Anerkennung für die Tätigkeit de?
Kanalvereius aiiS . An den Vortrog schloß sich eine Aus¬
sprache an.
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bMl-Koasereiiz der Ardkitw-SPltmeine
Meas.

l Karlsruhe , 15. Dez .
Ein Markstein in der Geschickte der badi'chen Arbeitersport¬

bewegung bildet die gestern Sonntag , 14 . Dez ., in der „Gam -
brinuShalle " in Karlsruhe stattgefundene Srortkonfcrenz der .
Arbeiter -Sportvereine Badens . Trotz der schlechten Verkehrs-
Verhältnisse hatten sich 58 Vertreter aus allen Teilen dcS Lan¬
des eingefunden . Tie Zentral 'ommission für Sport und Kür - ,
perpslege war durch Bundesvorsitzenden Nieman n-Lsfenbach
verirrten , die badische sozialdemokratische Landtagsfrattion durch
die Gen . R o t h - Mannheim und W e i ß m a NH - Karlsruhe .
Letzterer wünscht der Konferenz im Aufträge der sozmldem . Land-
tagssra .'tion Vesten Erfolg und betonte die lebhafte Unterstützung
oer Rrbeiteriportsache durch die Fraktion . Vertreten waren fol¬
gende Sportarten : Arbeiter-Turner und -Sportler , -Radfahrer ,'Naturfreunde , Arbeiter - Schwimmer, »Athleten, ŝ wie die Arbei-
ler - Iugeno . - .

Mit der Leitung der Versammlung werden die Sportgen .
Sitt und Ehrensried - Karlsruhe bestimmt.

In seinem Geschäftsbericht ging Sportgen . Sitt zu¬
nächst auf die Gründung der Zentralkommission für Sport und
Körperpflege, Kreis Baden, ein und betonte deren Notwendigkeit.
S'iritt Fülle von Arbeit auf organisatorischem Gebiete , sowie in
tstrtrclung der Arbeitersportinteressen bei den Behörden war zuleisten. Uebeiall , wo die Vorausfetzungen gegeben, sind Arbei-
t ' rsportkartelle zu gründen , die bei den Gemeindebehörden un¬
sre Interessen intensiv •' zu vertreten haben.

Die Diskussion gestaltete sich zu einer sehr lebhaftennid sachlichen . Die Tätigkeit der Zentralkommission fand all-
leitige Anerkennung . Gewiin '

cht wurde auch ein Anschluß der
?l r b e i t e r s ü n g e r, was auch Gen . W e i tz m a n n in seinerl ' igcn 'chait als Gaupräjident der ArbetteriängSc unterstützt.
Lstinängelt wird die große Interesselosigkeit vieler Gewerkschafterund Parteigenossen gegenüber der Arveitersportmche, ihre Mit¬
gliedschaft in bürgerlichen Sportvereinen stehe im Widerspruch'mit den Grundsätzen der Partei und Gewerkschaften. Bon der ,Arbeiterpresse ist größere Unterstützung notwendig . Weiterhin
verlangt die Konferenz aus technischen Gründen besondere.
Lehrkurse für Arbeitersportler an der badi 'chen Turnlehrer -
bildungsanstalt . Beschlossen wurde, ein KreiS - Mittei -
l n n g s b l a t' t 'herauszugcben , um die angeschlossenen Kartelle
zu informieren .

lieber die Stellung zum Badischen LandeSauSschuß für Lei-
bcSIrbiingen und Jugendpflege " referierte E i I e - Karlsruhe .Er führte dabei n . a . aus :

llusere Stellung ist bedingt « dnrch die Stellung der Arbei»
ter 'portvercine überhaupt gegenüber den bürgerlichen Sportver -
rtien . Das Verbälinis zwischen nutz und den bürgerlichen Ver¬
einen kann durch die Revolution nicht geändert worden . sein ,denn uns trennt vornehmlich die Weltanschauung . Wir habendas größte Interesse daran , daß die Errungenschaften der Re-
vo . ntion weiter verfolgt werden . Tie bürgerlichen Sportler kön¬
nen nie diese Interessen vertreten . Tie Kapitalisten zeigen ein
geradezu ausfälliges Interesse,an der bürgerlichen Turn « und
Sportbewegung . Sie wissen wie wir , daß in der bürgerlichen
Sportbewegung die Brutstätte des Jndifferentismus gegenüberder Arbeiterbewcgung zu finden ist . Tie intelettuellen Kreise,die zu uns gekommen sind nach der Revolution sind für unsere
Bewegung zu gewinnen , die Lehrer und die Beamten . Wir
laben im Verhältnis zum Landesausschutz einen Mittelweg ge-
väh .'t. Wir schließen uns nicht organisatorisch an, aber wenn cs
Wege gibt, die gemeinsam gegangen werden können, dann wol-
.en wir mitgehen , Spielplatzfrage , Unterstützungsfrage uiw . Not-
nendig . ist ater vor allem , daß sich die Reihen bei uns noch mehritHen. Ter Kapitalismus liefert immer mehr Proletarier .Wir haben überhaupt keine bürgerliche Sportbewegung , sondern'nie groß« sporttreibende Proletariermasse unter bürgerlichers' iihrung. ( Sehr richtig^ Unsere Stellung ist : In ' der Zentral -
s.nnmi jiott für Sport und Körperpflege haben wir unsere Ver-
lrotnng , wir arblOten mit dem Landcsaüsschuß von Fall zu Fall-„ lammen . Und eine weitere Forderung ist die Schaffung der
anitstcken und kommunalen Ausschüsse. — Die Ausführungen
sand - ii volle Zustimmung bei der Versammlung .*

Anstelle von Wildung -Leipzig , der durch Krankheit am Er-' scheinen verhindert war , sprach N i e m a n n - Offenbach ühcr
.Den Einheitsblind sämtlicher Arbeiter - Sportorganisationen ".
Auf den Bundestagen der Arbeitersporwereine , so führte der Red-
ner u . a . aus , ist die Frage nach einem Einheitsbund wieder
eon neuem aufgegriffen worden . Ein innerer Zusammenschlußrer Arbeitersportvereine hebt die bis jetzt vergeudeten Kräfte.In wirkungsvoller Weise führte der Referent all die finanziellenReellen und sonstigen Vorteile an, die durch einen Einheitsver -mnd zu erreichen sind . Dieser soll den Namen „Bolksbund fürSport und Körperpflege" erhalten . Die technischen und sonsti¬gen Schwierigkeiten sind zu überwinden . Es gilt deshalb, fürden Einheitsverband zu wirken.

, Die Ausführungen fanden großes Jntereffe und starkenBeifall . Von einer jöeschlußfaflung wurde abgesehen und den
Delegierten empfohlen, . in ihren Kartellen und Vereinen die
Versckmelzungsfrage zu diskutieren .

Tie vorgelegten Kreissatzungen fanden mit geringenAenderungen einstimmig Annahme , ebenso die Richtlinien überdas fernere Arbeitsgebiet der Zentralkommissiqi . — Die ande¬ren Verhandkungspunkte waren interner Natur .Als Vorsitzender der Zentralkommission für Sport und Kör¬
perpflege , Kreis Baden , wird einstimmig Sportgen . Sitt -
Karlsruhe gewählt zum Schriftleiter des Kreisblattes Eisele -
KarlSruhe . Tie übrigen Ausschußmitglieder werden vom Ar-
beitersportkartell Karlsruhe bestimmt. 1

Darauf wAr die Tag§ßxrdnuNg erschöpft , worauf um 6 UhrGen , « itt die Konferenz mit einem anfeuernden Appell -schloß.Mögen die Beratungen gute Früchte tragen für die Arbeitcr -■''- rtfrtd'f unb dazu beitragen , dem sportliebenden Arbeiter zum:n „u fjrinßcn , daß sein Platz zur .Ausübung de ? Sports>' d . lcitcr - Sportvereinen ist.

ftus dem Lande.* Oetigheim , 12. Dez . Hier hat sich ein 22jqhriges Mäd-
chen aus Würmersheim , das schon feit mehreren Jahren miteinem hiesigen Burschen verlobt war, erhängt . Der Bursche legte
sich darauf denselben Strick, den das Mädchen verwandt hatte,um den ,E>als und wollte auf die gleiche Weise wie dieser denTod suchen . Tic Eltern kamen aber noch rechtzeitig dazu undbrr Lebensmüde konnte von einem Arzte dem Leben zurückge -
geben werden . Das Mädchen soll aus Eifersucht in den Tod ge¬gangen sein . .

Untcröwishüm , 6. Dez . Dst ^ elbstversorgereigenschaft wurdedem Landwirt Jakob Hei nie entzocn wegen Verheimlichungvan Brotgetreide , Gerste und Mehl bei . der Feststellung der vor -
. andencii Vorräte durch die Aufnahmekommission, die verheim-
! achten Vorräte wurden ohne Zahlung einer Entschädigung

'
zu¬gunsten der Reichsgetreidestelle für verfallen erklärt. — Weiter"iirbe die Selbstbersorgereigenschaft entzogen der Johann Mar -tin Bolz Ehefrau wegen Verheimlichung von Mehl bei der Fest¬stellung cher vorhandenen Vorräte durch die Aufnahmekommis-sto » ; auU hier wurden die verheimlichten Vorräte ohne Zahlung- iuer Entschädigung zugunsten der Reichsgctreidestelle für ver¬

fallen erklärt . '
Langenbrückcn, 6 . Dez . Tie Selbstveriorgereipenschaft wurde

entzogen dem Stationsarbeiter Franz Hafner wegen Ver-
blümlichuiig von Weizen und Gerste bei der Feststellung der vor-
biudenen Vorräte durch die Aufnahinekommission : die verheim¬lichten Vorräte wurden ohne Zahlung einer Entschädigung zu¬
gunsten der Reichsgetreidestelle für verfallen erklärt . ^ .

Heidrlverg, 14 . Dez . Einen ziemlich stürmischen Verlauf
nahm ein von der hiesigen Sozialistischen Studentengruppe ver¬
anstalteter Vortragsabend , in dem sich der bekannte Brüsseler
Pazifist Dr . Paul Collin , der Grünoer und Führer der franz .
Pazifistengruppe „Clarite ", hören ließ . Collin brockte Grüße
feiner französischen Gesinnungsgenossen und trat unter schar¬
fen Angriffen grgeik Clemenceau und Fach für die BeleitiguiH
des Versailler Friedens und für die Befreiung der draschen Ge¬
fangenen ein . Er erklärte weiter , daß in Frankreich eine starke
Schar Gleichgesinnter für die Verbrüderung des zerfleischten
Europa mutig eiuträten . Die f»«nzösisch gehaltene Rede w urde
dann verdeutscht . Verschiedentlich kam es zu Zwischenrufen und
sonstigen erregten Szenen , die sogar zu Tätlichkeiten führtxn.

fm * der Stadt -
* Karlsruhe - 15. Dezember .

Wie sie lügen uni» schwindeln.
DaS hiesige Uzis -Otzgan, die „<§ o z. Republik " ist be-

kanntlick im Schimpfen allen anderen Schimpflustigen über¬
legen . So schimpft sie wieder in ihrem letzten Erzeugnis auf
uns Io? , weil wir zur Kritik der Presse auf der kürzlich stckkr-
oekundenen Gauversanimlung de? Verbandes des Deutschen
Eisenb .-VeckebrsversonalS in Freiburg bemerkten, daß wir uns
frei von Schuld fühlest und die Kritik aus der Haltung der bürgerl .

Presse und einer Notiz der „Soz . Republik" entspringe . Das
war natürlich eine bittere Pille , ändert aber an der Tatsache
nicht ?, daß sich die Kritik auf die Presse aller Richtungen be¬
zog, mithin auch auf die „Republik", die nämlich mit ihrer
Notiz betr. Freifahrt der Eisenbahner bei letzteren arg ver¬
schnupft hat , waS aus einer nackberigen einaesandten Erwide «
riing hervorging . Aber die Gedächtnisschwäche der „Republik "»
Redaktion führt , über solche Tatsachen leicht hinweg , Nun er¬
mähnt die „Republik ", daß der „Volksfreund " auf dem Gautag
extra genannt wurde . DaS stimmt , eS war dies aber nickt die
Meinung der Delegierten . Der „Volksfreund " wurde in einem
Zwischenruf von dem unabhängigey Konfusionisten
Bauer - Karlsruhe angeführt , der in seinem blinden Hatz
schon in einer Karlsruher Eisenbahnerversammlung gegen den
„Volksfreund " vom Leder zog, weil der „VolkSsreund" die Eisen¬
bahner vor dem Streik warnte , was Herr Bauer aber
einiae Minuten darauf auch tat . Wir beneiden diese U .S .P .-
Grötze um seine Geistesverfassung nicht, bewundern aber seine
Ungeniertheit .

Und nun , liebe ? Lügenorgan , was die „schmutzigen Finger
anbelangt , so könnte man welche bekommen, wenn man beruf¬
lich gezwungen ist, drei mal in der Woche di« „Soz . Republik "
anzurübren und — wir gestehen offen — un» graut des¬
wegen dc» or, wenn die ,Republik " ab 1 . Januar feden Tag
erscheinen soll. Aber die ganze Entrüstung deS Organ ? der
Sozialdiktatoren verfolgt ja nur den Zweck , Abonnenten zu
fangen und ' dazu ist diesem Papier kein Mittel zu schleckt .

Wie die llzis - Männer schwindeln und lügen , davon gab
Herr Stadtrat Jung in der Versammlung im Kolosseum ein
Schulbeispiel . Er sagte dort, nach dem Bericht seiner „Republik ",
daß die badische Negierung wegen Arbeiterversaminlungen den
Belagern naSzu st and seinerzeit verhängt habe. Eine
solche demagogische Leistung übertrifft denn doch alles bisher
Dagcweiene . . Bekanntlich wurde der Belagerungszustand
seinerzeit verhängt , weil in Mannheim die Freunde de? Herrn
Jung , die Räterepublik ausgerufen bghen . bei dessen An¬
laß das Mannheimer MrichtSgebäude (Schloß ) geplündert ,
' -iS iJfen erbrochenen Gefängnissen schwere gemeine Verbrecher
befreit wurden , welche Taten den Staat viele hunderttausend
Mark gekostet haben . Mit der Ausrufung der Räterepublik
r ' -rde von den Rätenarren das Standrecht über Mann -
beiverhängt , was bekanntlich in seiner Auswirkung sich dom
Bc ' " eriingszustand nicht unterscheidet. Man siebt aber auS
dieses Tatsache, daß es bei den Herren U . S . P ^Führery ohne
Lügen und ohne Schwindel nicht abgeht. .

Die A : ! st>miten gegen die Aufnahme von Wiener
» Kindernt

In dec ''' ' i '"mitenversammlung im „Löwenrachen " am
5 . ds . Mts . b ' i r “ der Heidelberger Antisemitenagitator Dr .
Rüge für notircrMa gehalten , gegen eine beabsichtigte' Auf - >
nähme von Wiener c; i " bei:n Front zu machen, da angeblich nur
jüdische Kinder dem zweiten Wiener Bezirk in Frage
kämen und wir keine 'H " anlassung hätten , mit didsen unsere
knappen Vorräte zu tei ^">' Dazu wird uns nun von einem
Mitqliede des ArbeitSaussckn " ' S zur Unterbringung von Wiener
Kindern in Karlsruhe , Herrn P . H. Norden , geschrieben:

Da sowohl im „Badischen Grenzboten " als auch in einer
antisemitischen Versammlung ge : n die Unterbringung von
Wiener Kindern in Baden Propaganda gemacht wurde und
zwar mit der Motivierung , daß nur jüdische Kinder aus
dem zweiten Wiener Bezirke nackj Kv- lsruhe gebracht werden
sollen , sehe ich mich veranlaßt , dieser i llständig aus der Luft
gegriffenen Behauptung als Wiener folgendes entgegenzu¬
halten :

Gerade der zweite Wiener B e z i»r k, mit der Weiß¬
gerberlende , dem Prater , Tabor und Augartenvicrtel , gehört
zu jenem Teile Wiens , der nur von der ärmsten Arbeiter¬
bevölkerung bewohnt wird, die, wie ich positiv weiß , nicht
der israelitischen Konfession angebört . Der zweite Bezirk hat
eine Einwohnerzahl von rund 60V000 Personen , von denen
nur etwa 50 000 Juden sind. AuS dieser Zusammenstellung er¬
gibt sich die H a l t l o s i g k e i t der obigen Behauptung . Außer¬
dem sei hier nochmals darauf hingewiesen , daß es jedermann
frei steht, sich das aufzunehmend « Kind auch nach der Kon¬
fession zu wählen und daß nur Kinder deutscher Natio¬
nalität ausgenommen werden sollen . Sollten sich also un¬
ter den nach Karlsruhe kommenden Kindern solche von jüdischer
Konfession befinden , so werden sie selbstverständlich auch bei den
jüdischen Familien Unterkunft finden . Ich bin über¬
zeugt, daß der größte Teil der Karlsruher Bevölkerung sich in
seinem bekannten Wohltätigkeitssinn durch derartige Machi¬nationen nicht beeinflussen lassen wird . —

Man mag die Aktion der Antisemiten ansehen , wie man
will , viel Staat können sie mit ihrer Haltung gegen Kinder
jüdischer Abstammung nicht machen. Die ganze Verworfenheit
ihrer Gesinnung kommt damit drastisch zum Ausdruck. Gibt es
etwas Widerwärtigeres , als unschuldige kleine Kinder in dieser
Weise die Rückständigkeit von Vorurteilen befangener Menschen
fühlen zu lassen ?

Im Grunds genommen denkt die Bevölkerung auch gar nicht
daran , konfessionelle Unterschiede bei diesem Liebeswerk zumachen. Ein Lehrer einer hiesigen Schule hielt in der Klasse
Umfrage , wer von den Eltern geneigt ist, ein Wiener Kind
aufzunehmen und welche Konfession bejahenden Falles ge¬wünscht wird . Alle zusagenden Antworten lauteten , daß die
Konfession ganz egal ist. Die Eltern , die ein Kind aufnehmen ,sehen nicht darauf , ob es ein Kind christlicher oder jüdischerEltern ist. DaS ist wahres Christentum ! Wahres Menschen¬tum !

_
Enthüllung des Schnetzler-DenkmalS . Samstag vormittag

fand die Enthüllung des von der Stadtgemeinde an der Südseite
des StadtgartenS bei der Neuen Bähnhofstraße dem 1006 ver¬
storbenen Oberbürgermeister Karl Schnetzler errichteten
Denkmals statt. Es wurde mit einem Aukwande von 15 000 Jt
von dem Bildhauer Otto Feist auf dem Fundamente des Archi¬
tekten Wilhelm Vittali geschaffen. Die Weiherede hielt Ober -
hürgermeister Dr . Fi nt er , her die Verdienste Schnetzlers um
die Stadt Karlsruhe würdigte und die Persnölichkeit Schnetzlers ,

feierte . Im Namen der Stadt legte . Oberbürgermeister Dr .
Sinter einen Kranz am Denkmal nieder . Weitere Kränze wur-
den niedergelegt von .Direktor . Weiler für den badischen Be¬
amtenbund . von Prof . Schwaiger für den Karlsruher Lie-
derkranz, dessen Präsident Schnetzler lange Jahre hindurch war,
und von Bonaventura Meyer , einem Jugendfreunde Schnetz.
lerS. Die Feier wurde verschönt durch Vorträge deS Lieder¬
kranzes und der Bläservereinigung deS Badischen Landes -
theaterS. An dem Festakte nahmen teil die Hinterbliebenen
Schnetzlers , Oberbürgermeister Dr . Finter , die Bürgermeister
Dr . Horstmann und Sauer , Oberbürgermeister a. D . Siegrist .
Mitglieder deS Stadtrats und der Stadtverordnetenversamm¬
lung und ein Kreis von Freunden Schnetzlers .

Der erste Kinderzug auS Wien dürfte nach Mitteilungen
deS Wiener Jugendamts , die bei dem Heidelberger Arbeitsaus¬
schuß der „Badischen Hilfe für Wiener Kinder "

eingetroffen
sind, voraussichtlich am 80. Dezember Wien verlassen . Er fährt
über Salzburg , München und Stuttgart und bringt 500 bis 700
Kinder nach Baden . Weiter hat das Wiener Jugendamt brief¬
lich mitgeteilt , daß die Wiener Kinder vor ihrer Ausreise zwej-
mal ärztlich untersucht werden , und zwar das erstemal dahin,
ob sie überhaupt als unterernährt oder einer besonderen Er¬
holung bedürftig zu bezeichnen sind und dann, ob sie keine hin¬
dernden Krankheiten yder Krankheitsanlagen besitzen . 48 Stun¬
den vor Abgang des Kindertransports erfolgt die zweite ärztliche
Untersuchung , die sich hauptsächlich auf Reinlichkeit, Seuchen .
freiheit usw . erstreckt . Ein zweiter Kinderzug dürfte ansang
Januar von Wien aus abgehen .

* Ein Brand ist Samstag abend auf dem Fabrikapwesen
der Firma Junker u . Ruh im Bannwald ausgebrochen. Bei
der Dunkelheit der Nacht - war die Feuerlohe weithin sichtbar ,
so daß man im Innern unserer Stadt Großfeuer vermuten
konnte.. Es brannte aber glücklicherweise nur ein Schuppen mit
allerlei Brennmaterialen , wodurch allerdings ein nicht unbedeu¬
tender Schaden entstand, ab. Die Feuerwehren der Fabrik und
der Stadt griffen energisch ein , so daß der Brand auf seinen
Herd beschränkt und nach wenigen Stunden gelöscht werden
konnte.

kl . Märchen - Vortrag . Ein stattliches Häuflein kleine- Volk
war am gestrigen Sonntag nachmittag in der „Stadt Karlsruhe "
beisammen , und lauschte den Erzählungen der Genossin Pixvom LandeStheater . ■Auch diesmal verstand es die Vortragendewieder trefflich, die Phantasie der Kleinen zu wecken und siein Gedanken in ihr schönes Land, ins „Märchenland " zu ver¬
setzen . Aschenpuddel, Lumpengesindel , das tapfere Schneiderlein
usw . werden von unserer Kinderwelt ja immer gern gehört.DaS kleine Volk war recht brav und aufmerksam und lang zum
Schluß auS vollen Kehlen einige Weihnachtslieder . Die Kinder¬
schuhkommission versteht eS recht gut , ihre so dankbare Aufgabe
zu erfüllen und verdient daher ein volles Lob und weitgehendste
Unterstützung , •

Der alldeutsche ehemalige Pastor Traub sprach gestern im
kleinen Saal der Festhalle vor etwa 400 Zuhörern . Wir kom¬
men auf die Rede zu sprechen. .

Der Volkskirchenbund nimmt seine Wintertätigkeit auf .Er veranstaltet - in den nächsten Wochen in allen Stadtteilen
Versammlungen . Äm Mittwoch, den 17 . Dezember , hält et
seine erste Versammlung in der . Südstadt im Gemeindehaus .
Herr Stadtrat Dr . Dietz wird über „Sozia 'IrSmu 'S und
Kirche " sprechen.

Einwohnerwehr Karlsruhe . Am Dienstag , den 16. Dez .,abends 7 % Uhr, Kompagnie - Abend der 3., 5. Imd 7.
Kompagnie (Südabschnitt ) im Saal 3, Brauerei Schrempp.
Waldstraße . (Näheres im Inseratenteil .)

Messerstecherei. Gestern Abend 0 Uhr gerieten in der Wirt -e jura „Bahnhof ", Kronenstraße 54 hier der verheiratete
nacher Franz Adler von hier und der verwitwete Händ¬ler Gregor Lobb aus Heidelberg in Streit , wobei Adler dem'

Loby mit einem Messer einen Schnitt in die linke Backe bei-
brachte. Hierauf versetzte Loby dem Adler einen Messerstich
gegen den Hals und durchschnitt ihm die Schlagader , sodaß der
Tod alsbald einrrat . Loby ergriff nach der Tat die Flucht, brachaber : infolge Blutverlustes bald darauf in der Kreuzstraße be¬
wußtlos zusammen und wurde durch die Schutzmannschaft nachdem städtischen Krankenhaus verbracht.

Letzte Nachrichten.
Vom Betriebsrätegesetz .

Berlin , 14. Dez . Der Ausschuß der Nationalversammlung
behandelte in zweiter Lesung das Betrirbsrätegesetz und nahm
bezüglich der Presseuntern 'ehmungen einmütig einen Antrag an,
wonach auf die Betriebe , die polilischen, wissenschaftlichen, mili¬
tärischen, künstlerischen und ähnlichen Bestrebungen dienen , so¬
weit ihre Eigenart dies bedingt , die Bestimmungen über die
Entsendung von Betriebsratsmitgliedern in 'den Aufsichtsrat
und über die Vorlage der Betriebsbilanz keine Anwendung fin¬
den. Ferner findet auf diese Betriebe die' Bestimmung kein«
Anwendung , wonach der Betriebsrat die Betriebsleitung durch
Rat zu unterstützen bat, um dadurch mit ihr für möglichste Wirt¬
schaftlichkeit der Betriebsleitung zu sorgen und wonach er an
der Einführung neuer Arbeitsmethoden fördernd mitzuarbeiten
hat . Ebenso sind Teile des 8 39 ( Einstellung ) und 8 43 (Ent¬
lassung ) für die genannten Betriebe ausgenommen .

Neue Forderungen der Beamten .
Berlin , 15 . Dez . Der deutsche Beamtenbund hatte ,zum 10. und 11 . Dezember seinen Gesamtvorstand nach Berlin

berufen , um zu den wichtigsten Fragen der Beamtenschaft Stel - '
lung zu nehmen . Die von Tag zu Tag sich verschlechternde Wirt - '

schaftliche Lage der Beamtenschaft mache eine sofortige Hilf «
notwendig . Der Gesamtvorstand des Beamtenbundes fordert
eine sofortige Erhöhung der laufenden Teuerungszulagen um
! 50 Prozent unter gleichzeitiger Beseitigung der Differenzie - '
rung nach Teuerungsbezirken und Gehaltsklassen , sowie die
Gleichstellung der Ledigen mjt den kinderlosen Verheirateten

'
.̂

Für die Neugestaltung der Besoldungsordnung hat der Gesamt¬
vorstand folgende Richtlinien aufgestellt : Die Beamtenlaufbahn

'
ist eine einheitliche mit besonderen Zulaffungsmöglichkeiten bei !
Nachweisung höheren Wissens . Jedem Beamten ist der Aufstiegbis zu den höchsten Stellen zu ermöglichen . Bei der Festsetzungder Gehälter sind die allgemeinen wirtschaftlichen und kulturel¬
len Verhältnisse , die Lebenshaltung verwandter sozialer Bevölke-
rnngsschichten und die Schwierigkeiten der Leistungen zu^ be-'
rücksichtigen . Eine Neuregelung der Gehälter soll alle drei Jahre
stattfinden . Die Beamtengruppen sind in 10 Gehaltsgruppen
emzuteilen unter Berücksichtigung des Grundsätze" : Gleiche Lei - ,stungen , gleiche Bezahlung . Bezüalich des zu schaffenden Be »j
amtenratsgesetzeS , dessen Entwurf in allernächster Zeit der Na - ,
tionalversammlung zugehen wird, legte der Gesamtvorstand den
Hauptnachdruck auf eine scharfe Herausarbeitung des Mitbestim »
mungsrechts . J
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Neue Demonstrationen gegen die Reichswehr .
Berlin , 14. Dez. Tie BertraurnSleute der ReichSwrhrfer«

mationrn GroßberlinS baden gestern in einer gemeinsamen
Sitzung liegen die Entlaßung des Obersten Reinhardt Stelluna
genommen . Tie Entlastung wurde von den Vertretern aufs
schärfste verurteilt . Nur ein einziger Redner vertei¬
digte die Maßnahme de« ReichSwebrministerS. Auch haben
Versammlungen von Offizieren der Berliner ReickiSwebrforma -
tionen staitgcsnnden . die jedoch geheim waren . Ei - baden nach
zuverlässiger Verlautbarung z„ -iner gemeinsamen Kundgebung
I»e« OtfizierSkvrvS für Oberst Reinhardt geführt. Im allaemei«
nen wird in Kreilen der Vertrauensleute und des Offiziers -
korpS die Maßregelung des Obersten Reinbardt als eine partei¬
politische Maßnahme angeseben und beurteilt .

Massenknudgebnngen geg<» Sckcldcmann .
Kassel , 15. Dez Wie der „D «r" uer Lokalanzeiger" aus

Kassel erfährt , sprach eine Massenversammlung deS
vereinigten Kasseler Bürgertum « sich einmütig gegrndie Wahl SchcidemgnnS zum Oberbürgermeister von Kassel aus .

Die Pariser Presse für Hilfe für Oesterreich .
Wien, 14. Dez. Die Bariser Blätter treten fast auSnahmS.

los in ibren Leitartikeln für die Rettung Oesterreich » ein und
verlangen , Oesterreich zu helfen, dessen gegenwärtige Regierung
Vertrauen einslöste . Schließlich sprechen sie die Hoffnung aus ,
dah der Oberste Rat in seiner Montagrsthung die österreichischen
Forderungen annehmeu werde. »

Die Slowake» gegen die Tscheche».
Budapest. 14. Dez. Nach einer Meldung haben di > Bestre-

bunaen der Slowaken . sich von der tschechischen Unter»
driickung zu befreien, zur Gründung einer unabhängigen slo-
wakisck-en Volkspartei mit dem E ' tze in Budapest geführt, welche
die Wiedervereinigung der Slowakei mit Ungarn erstrebt.

Eine Drohnng KoltfchakS .
Kopenhagen, 18. Dez. Wie .Politiken" au» Pari » erfährt ,

melden die amerikanischen Zeitungen , Admiral Koltschak habe
im Oktober die amerikanische Regierung davon unterrichtet,
daß er, wenn die Alliierten ihn im Stich? ließen, sich al» letzte«

Ausweg den Beistand Japans gegen Sowjetrustland sichern
werde, indem er Japan einen Teil Sibiriens anbiete.

Rheine .
Schusierinsel 115, gef . 11 . Kebl 222, gef. 11 , Maxau 412,

gef . 11 , Mannheim 821, gef. 16 Zentimeter . ,
Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,

An ? der Stadl und Letzte Nachrichten Bermann Kavel ; für Ba- ^
tifcfte Vot ' tik Au ? der Partei . Kommunale« . Soziale» »nd ssenik - /
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav « rüge,. ,
' ämtlich in Karlsruhe . Lni ' enstraste 24. /

Vereinsanreiolei'. i
KärlSrub «. ( Sängerbund vorwärts . ) Der Lingstnndenbesnch ist

.. Pflicht jeden aktiven Mitglieder . Unser Lokal ist während
den Proben geheizt .. 8795

Durlech. ( Sozialem . Gemeindeverordneten-Fraktion.s TienI .
tag . abend» 7 Uhr , im „Löwtnbräu " Sitzung. Kein Mit- ,
glied darf fehlen. 5799 Ter Vorstand . I

Turlach. ^ (Sozialdem . Partei .1 Heute Abend um 7 Uhr ist
« uSschußützung beim Genossen Fader . 8798

&eg^ n3iata/vü i®
>Ayi

Versv- nung .
(Vom 2 . Dezember 1019.)
Den verkehr mit Elnstellschwelnrn betr.

Die Bestimmungen der ß§ l , 2 und ö unserer Ver-
, ordnung vom 1 . Juli >918, den Verkehr mit Einslell»

schwernen betreffend (Gesetzes - und Verordnungsblatt
Seite 178 ), werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Karlsruhe , den 2. Dezember 1919. 8784
Ministerium deS Innern .

Vorstehende Verordnung bringen wir zur öffent¬
lichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 9. Dezember 1919.
Bezirksamt 11 . O .Z . libv

DI« Kriegsunterstützungen für di« 2. Hälft« des
Monats Dez . 1919 werden nach Maßgabe der Num¬
mern der Unterstützungsausweise in folgender Weis«
ausbezahlt :
Montag» 18. Dez . 1919 die Nummern 1 bi » mit 7000
DieoStag. IS. „ 1919 . . 7001 . , 13000
Mittwoch. 17. . 1919 . . 13001 . Schluß.

Die Auszahlung wird in den Geschäftsräumen
de» KrteiSuntrrstützungSaint» Zirkel l ’t ' t J, 1. Sto tz,
Zimmer Rr . » t», jeweils von vorm . 8 »/, bis US 1/*
Uhr mittag - vorgenomme».

Nack einer Anordnung deS ReickSministerinms
dürfen Knmiliennnterftütznngen unr dann weiter
bezahlt werden » wenn die Militärbehörden Löh»
nnngSznscküffe für die Mamillen von Hecres -
angehörige « nicht gewähren .

Karlsruhe , den 12. Dezember 1919. 8790
Da - Piieaermeisteramt ._

Ml « Obstbänme, Zterbäumr und Garteustrilucher
k« Gärten und HSfen . auf Feldern und Wiesen , an
Straßen , Wegen und Elfrnbahndämmen sind späte¬
stens Mitte Februar 1920 von Raupennestern zu rei¬
nigen und die Vorgefundenen Raupennester zu ver¬
tilgen . ' 7038

Rach dem 15. Februar 1020 werden wir Nachschau
halten lassen » ob die Vcrtilgunqsarbeiteu vorgenom-
ulen wurden . Säumige haben Bestrafung an Geld
bis zu 60 Mark oder Haftstrafe biS zu 14 Taaen
(§ 868 Abs. 2 R .St G . und 8 87 F .P .O . ) zu gewärti¬
gen . Auch würde die Vertilgung in unserem Auftrag
auf Kosten der Säumigen ohne weitere Aufforderung
xrfokgen .

Karlsruhe , den 8. November 1919. ;T^
Da» Bürgermeisteramt.

Städt. Sparkasse Karlsruhe.
— Zweigstelle West » Kaiser -Allee Nr . 87 . —

Annahme und Auszahlung von Geldern auf
Sparkonto und auf Giro» und Scheck-Konto.
Annahme von Scheck» u. Uebrrwe'isungS 'cheinen. •» •

Kassenstände « jede « Werktag von 8 bi» 1 Nhr .

Städtische Sparkasse
Karlsruhe .

Mit Zustimmung des Bürgerausschuss«» vom
5. l. MtS. wurde der Zinsfuß für Spareinlagen mit
Wirkung vom 1 . Januar 1919 an auf

3 U
festgesetzt. 8669

Gemäß § 62 der Satzungen bringen wir das zur
.'Kenntnis unserer Einleger.

Karlsruhe , den 8. Dezember 1919. MV
Der Verwaltung »««! ; ME

ge, . Dr . Kleinschmidt .

SM. Spür- h. PWleiWsfe
Karlsruhe.

Mit Rücksicht auf den gesteigerten persönlichen und
sachlichen VerwaltungSauswand muß die Gebühr für
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren mit
Wirkung vom 1 . Januar 1920 an auf 17» und min-' bestens 1 JH erhöht werden.

Gemäß » 62 der Satzungen bringen wir das hier-
Kiit zur Kenntnis unserer Einleger .

Karlsruhe , den 9. Dezember 1818. 8991
■" « verwaltungSrat :

ge«.» Dr- Kletnfchmrdt .

Damen -
Konfektion

Mäntel
Kostüme
Kleider für Strass»

und Gesellschaft
Binsen
Kostüm -Röcke
Morgen-Röcke

Moderne Formen
Gut» Verarbeitung 8802

W . Bol ander
Karlsruhe Kaiserstrasse 121 .

CrtVnstig ;© Gelegenheit !
miiiHiiiimmMiiiiiiiiiiiiHiimmiiiiiiiimiiimiimiimmiiiiiiiiiimmiiiimiiiMiMmiiiiimiimi

Ulster
für Herren nnd Damen , warme Stoffe , schöne Farben

groseer Posten neu eingetroffen

Preislage : Mk . 200 .— bis 400 .—

1*. XSrotz
Kein Laden .

Mnsir. lt
u parterre »

Telephon Nr. 3950.
Dezember Sonntags geöffnet

In der Rächt dom 6 . auf 7. September 19t9 ist,
wie kurz nach der Tat durch die Zeitungen besonnt
gegeben wurde, der Fabrikpsörtner Grünling der
Brauerei Sinnrr in Grünwinkel auf einem Dienst-
gang überfallen und mittel» eine» Meflrr« derart ver¬
letzt worden, daß er bald darauf starb . Die Firma
hat damals auf die Ermittelung des Täter ! eine Be¬
lohnung von 1000,4k auSgesetzt . Sie hat diese Be¬
lohnung nunmehr auf

fünftausend mark
erhöht. Anspruch auf diese Belohnung hat jeder, der
durch seine Mitteilungen oder Mitwirkung die Er¬
mittelung und Ueberfuhrung des oder der Täter er¬
möglicht

Zweckdienliche Mitteilungen sind entweder an den
Unterzeichneten oder an die Kriminalpolizei hier zu
richten . 8781

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1919.
Der Staatsanwalt 3.

Die BrkSmpfun« der Maul , «nd
Klauenseuche betr .

In dem Viehbestand de» Friedrich Kunze in
Philipprburg und Lorenz Vogelbacher in Kirrlach ist
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1919.
8785 Bezirksamt — PoUzcidireltiou. O .Z. 838

Maul - und Klauenseuche in Förch«
hei« betr.

In der Gemeinde Forchheim, Amt Ettlingen , ist
die Maul » und Klauenseuche auSgebrochen .

Die ganze Gemeinde Forchheim wurde als Sperr¬
bezirk erklärt . . 6786

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1919.
BezitzkSamt II . O.Z . 889

. IMkO
das neue MonatSdlatt
für Dialekt - Humor ist
erschienen. Preis 30Pfg
ivottsbuchhandlunst
Adlerstenst« Nr. 1Ü.

Große Puppe
mit Spo tlvagcn Mk. 80,
großer Sessel mit hoher
Lehne Mk. 280. Sckankel -
stnhl Mk. 150, Triumph -
stnhlMt 150 . 2gl . « ttrn
mit Hoden Häuptern, Roß-
baarmalratzen.vrima Feder¬
betten und Kisten zusammen
Mk. 2500 fino zu verkaufen.
H. Sonntag . Komniissionr -
gelch .» Kari-Friedrlchstr. 19.

— Telefon 2i61 . — wo»

flldiUl CTa werden nur
@ mnt Dienstags
— '

>> I ' » ^angekauft,
per Zahn 3 Mk. 6920' Karlstraff « 97 , Part .

ZiM»» ar . rern.
mb. lief,

ab 100 St . 20 Mk. Kietz,
Kräfelstag bei München .

Stürlt . « "

Vtirordf »ad.
iiiiiiniiiiiiiiiiniinimiiiiimiiiii »
Kohlensäure Bäder und

elegante
Wannenbäder

I ., XI . n. III . Klasse .
Für Herren a . Dnmen

geöSnet : Werktags
Tonn. 9- lUhr,nachaa.
2*/j—7V» Uhr , Sams¬
tags aach Ober die
toiiUgszeit gaüssnst.

in Leon- u. Feiertagen
geschlossen.

fl Soziald . Verein Karlsruhe .
^ ‘Codes -Hnzeige. j

Wir setzen die Genossen von dem Hinscheiden
unsere« langjährigen Mitgliedes !

Ailvelm klahrrrr
Gärtner

hiermit geziemend in Kenntnis . |
Tie Beerdigung findet am Dienstag , den

lg . Dezember, nachmittags 4 Uhr . auf dem
Mühlburoer Friedhof- statt und ersuchen wir j

! die Genossen um zahlreiche Beteiligung.
I Karlsruhe , den 15. Dezember 1919.
I 8797 Der Vorstand .

Danksagung.
Für die anlässlich dos Hinscheidens

meines fnnifrstgeliebten Manne « erwiesene
Teilnahme , sowie für die überaus zahlreichen
Kranzspenden , ee?o ich auf diesem Wege
allen meinen herzlichsten Hank.

Karlsruhe , den 14. Dezember 1919.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene :

Frau Rosina Siebert
geh . Schreiber .

Häuser
mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

LicgcnschaftSbiiro
M . Vufam ,

Karlsruhe . Herrenstr . 38.
«,»* Telephon 5530 .

AnSgekämmte i
Trauenhaare 1

kauft 6754
OSkar Decker» Haarhdlg,

Kaiscrstr . » « . .1

Ich kaufe
fortwährend zu höchsten
Preisen . Kleider » Uni -
formen » Schuhe u. Wäsche
jeder Art. 8618

s . Axelrav ,
Effenweinstraste SA.

Weihnächte-
Geschenke

in Leder und Imif ,
Damentaschen,
Besuchstaschen,
Brieftaschen ,
Gelduealel ,
Mappen
t. Panier - u. Hartgeld
Reisetaschen,
Arm« n. Reisekörbe ,
Markttaschen
in Wachst , n. lrnit .,
Gnmmihosnnträger
ltncksäcke
tür Erwachsene und

Kinder sur
sowie sonstige

Lederwaren nnd
Beiseartikel .
Kofferhaus

Qsscnvj .Lammie
51 Kronensfr . 51 .

»| » Danksagsng.
Gebegern unentgeltlichAus¬
kunft, wie ich in kurzer Zeit
von nieinel schweren
Krankheit Epilepsi - . Fall¬
sucht, Krämpfe , Nerven¬
leiden , geheilt bin und jetzt
vollkommen gesund bin.
Joseph Weist , Ituhlen-
straße Rr . 1. Müll,ein ,
a . d. Ruhr . Bitte Rück¬

porto beifügen. ,«?»

Leipziger
£Ute echte

EbZB
Nur moderne Formen
gute Verarbeitung
grosse Answahl

sehr mässige Preise

Besonders gröle
Insiahl snd billigst
Alaska -
Füchse !

Keine teure Ladenmiete
nur vssd

Kirl - Frledrlclistraue 6
1 Trepp«

K. Schorpp
letn Fa. Spiegel t feie
Nähe Schlossplatz.

btatidesdnch-AilqW!
der Stadl Karlsruhtz ^

Geburten . Rosa, Bat.
'

August Holstein . Werk-
lcfne .6er . Walter Her¬
mann, Vater Friedrich Rie¬
sterer, Maler . Willi , Vat?
Paul Lebrrcht , Marmor-
schlei 'er. Fanny, Vater
Fischel OkuniewSIi . Han^
delom . Jda , Bat. Guiseppe
Ammazzini , Zementeur.
Heinz Waldemar, Vater
Gottlob Nonnenmann, Bü¬
rovorsteher.

Todesfälle . Ph . Schäfer
Lademeister, Ehemann, alt
63 Jahre . Cornelie Honold ,
alt 84 Jahre . Ehefrau von
Franz Honold , Rechtsan¬
walt. Marg . Brenner, all
84 Jahre , Witwe von Jak .
Brenner, alt 84 Jahre ,Witwe von Jak . Brenner,
Tagtöhiier,
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Sszilild. Jlatlfi Ksrlsrülje
Oft- und Altftadt.

Am Mittwoch , den 17 . Dezember » abends
8 lthr , in der Restauration »»zur Krone "

» Ecke Georg-
Friedrich» und Riniheimerstraße 8776

B«zlrhs-U ersamtultin <i.
Fortran de -; Gen. Redakteur Schöpstin , M. d. N. über :

Fn Anbetracht der Aktualität de ? Thema? wird
»in zahlreicher Besuch der Versammlung erwartet .

Die Bezirksleitung .

fl

Einwohnerwehr ^ smiie
Am Dienstag , den 18 . Dezbr », abends

7Vs Uhr,

Kompagnis -Alisaä
der 3. , 5. und 7 . Kompagnie (Südabschnitt ;)
im Saal III , Brauerei Schrempp , Wald¬
strasse . Herr Major a. L>. Dr . Negrioli wird
an diesem Abend flber seine Br ahrungen bei
der Münchener Einwohnerwear sprechen .
Mitglieder anderer Kompa gnien, sowie ,Gäste
der E. W. sind willkommen. Um zahlreiches

Erscheinen wird gebeten.
Mittwoch , den 17 . Dezember , abends

7 '/2 Uhr, „ Wesiendhalle “

Eompa .pid - Abend
der Kompagnie Mühlburg . 8789

lliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiituiijimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMj

| Georg Mappes
| Telefon 2264 , Karlsruhe , Karl-Friedrichstraße 20

ZZEtÄn-nl ' Niederlage
ron Pfaff - , Phönix - und Adler -

Nähmaschinen
für Familiengebrauch nnd alle gewerblichen

Zwecke.
Ideal - und Erika -

Schreibmaschlnen
- Strick - Maschinen — Fahr -Räder
= Invaliden -Seihstfahrer .

Lager in Ersatz - und Zubehörteilen .
| Kohlepapiere , Farbbänder in feinster Qualität
| Carbidlampen — Fahrradbereifungen .
1 Ausführung von Reparaturen und Reinigungen aller Systeme und
S Fabrikate . 8024

gL linV■iiiiMimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiitimiiiiiiinimiiiiiiiimimiiiiimifiiimmmmiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiii

Schwimmhalle im Friedrichsbad s
Jeden Mittwoch u. Samstag, abends von 8—8 Uhr :
Mit Kabinett Männer 50 Pf ., Knaben 30 Pfg .

DeutscherIHclallatlifittuUnlifiiiti
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Donnerstag , den 18. Dezember, abends 5 llhr » in
ier Gcwerksckaftszentrale, Kaiserstrl 13, wichtige

glttirantnmnnct* ijcrfaramlaiig
Das Erscheinen aller Vertrauensmänner von

Karlsruhe und Dnrlach ist unbedingt notwendig.
Die Ortsverwaltung . 8777

Volks - Mchc«Mil!> Krrlsnrhr.
Am Mittwoch . den 17 . Dezember , abends

8 Nhr spricht im Gemeindehaus der Sudstadt (Ecke
Luiieu- und Maclenslraße) Herr S .ladtrat Dr . Diep

über :

SoziOUsmus und Rieche-
Die evangelische Arbeiterschaftwird mit ihren Frauen

jierzu sreundlichst einzeladen. 8798
Nach dem Vortrag freie Anssprache .

Der Saal ist geheizt . ' VQ

Geschäfts =Veränderung .
Ich beehre mich anzuzeigen , dass mein Sohn Fritz

ab 12 . Dezember das von mir durch so viele Jahre geführte

Gasthaus zur Krone
übernommen hat.

Ich erstrtte meinen Gönnern hiermit den besten Dank
und empfehle sie dom Wohlwollen meines Sohnes, welcher
redlich bemüht ist, den Ansprüchen der Besucher gerecht zu
werden. Hochachtungsvoll
8758 Fritz Demarez sen .
Eggenstein . Fritz Demarez jr .

KonsniMi'e .ll für Mey-Men
und AmgebliW . i. «. i. s>.

VerteilungSstcile Rastatt .
Am Mittwoch , den 17 . Dez. 1919, abends 7 Uhr ,

findet im Ankersaale zu Rastatt eine allgemeine

Mitgiieder-oersammlllng
statt mit folgender

Tagesordnung :
1. Allgemeiner Bericht.
2. Tie EnIwicki ungsmöglichkeiten der Verteilungs¬

stelle Rastatt .
3. Verschiedenes .
Rastatt , den 10 . Dezember 1919. 8726

Die Verwaltung .

*
Sianiisctie Fachschule

ElsktriKer .und starkstroai-iliontm
Karlsruhe i . ß .
- (Ganztagunterricht ) -

Kursbeginn : 12. Januar 1920
Kursende : 27. März 1920
Schulgeld : A; ark 75.—.

Anmeldungen an die Schulleitung , Adler¬
st , asse 29 , erbeten

I I
7 \S

Badisches Sandeslhsatsr .
Montag, «len 15 . Dezember 1919.

II . Schülermiete - Vorstellung

Wallensleins Lap — Dia Hccaloim
Ein dramatisches Gedicht von Schiller.

Anfang V«7 Uhr . ( Ai. Pr . ) Ende 10 Uhr.

WM ! MOk! für tea PMsmhir.

Msgeöstsverschreli.
Die Vereinigung alter

Laiidsmnnnschafier (L . A.
Ü .L.6 . ) hier, hat den Antrag
gestellt,ivrabhanden gekom¬
menes Sparcuch Eit. T.
Nr. 331 , ausgestellt auf den
Namen : Verband aller
Herren des Gnb. L. G. in
Karlsruhe , mit einer Ein¬
lage von 158 Mk. 71 Pfg . ,
inzwiichen durch Zinsgut¬
schrift angewachsen auf
173 Mk . 06 Pfg ., für krafi -
los zu erklären.

Der Inhaber des genann¬
ten Buche» wird htermitaui -
getordert, solches binnen
ernes Monats , von der er-
iolgten Einrückung an qe-
re ! net, bei der i .nterzelch -
neten Stelle vorzule en und
seine Ansprüche geltend zu
machen , widrigen,alls die
Kraftloserklärung des Bu¬
ches eriolgen wird. »,7o

Karlsruhe , 10. Dez . 1919 .
Stadt . Sparkassenamt .

Sie sparen Geld,
wenn Sie

Pelze , Muffe
Plüsch-

Garnituren
m jiae

Daniels
Konfektions-Haus

Wilhelmstrasse 14, I Jr .
kaufen.

Keine Ladenspesen .

fölfit eihal en jolv . Leute
jed . Standes lohne

Bürgen) auch gegen Möbel
von >00—30u0 Pik .

Offerten unter G . f. B .
an das „ Vol ! » >reundüii>o "
erbeten. 8676

Selbstangefertigte

KinüeküStc - en
mit und ohne Leibchen nur
aus prima FriedenSstoffen
sür das Alter von 3—6

Jahren offeriert billigst
Wc-!nilMd 's An- und

BttkauftgrschSst. ^
KL Kronenkratze 52 .

Nnr mrnlge Tage in Karlsruhe.

Täglich
im großen Saale des

Friedrichshofes
Msx Eigl ' s großes anitMisrhes

> Museum uns Mnchen

sein Entstehen und Vergehen.
Wissenschaftlich ! Warnend! Belehrend!
Von hervorragenden Universitäts -
Professoren glänzend begutachtet !

Die Prävarate stammen znm grötztcn
Teil aus der Kunstaustalt des be¬
rühmte « Anatomen Panl Zeitler

au der Universität in München .

PirMeu unm 183ahr :n ist der
Zutritt polizeilich nicht gestuitet.

IS Abteilungen : Alles ohne Nach¬
zahlung .

Nntzerdcm die Original -Mumie

„Isilia Pasfraaa“
I die interessanteste Fra », welche je

lebte . 8683

j Wegen deS gemeinnützigen Zweckes
ermäßigter Eintrittspreis :
einschl . Steuer Mk. f .oö.

Täglich geöffnet
von früh 9 Uhr bis abend» 7 Uhr .

Leite b

Fritz Albrecht
Süddeutsche Photo - Yergrösserungs - Anstalt
Kaiser-Allee 51 Telephon 2443

f Nach jedem alten Bilde Hefnrt preiswert . f
| Vornehme Au a fhhrnnsr . -

Weihnachts -Aufträge baldigst erbeten .
» 8047

-iuzlaitsz.fstt uni -Zyrtir.
Das Abboken desselben in den Metzgergeschäften

Hat seweils an dem vom Nahrungsmittelamt bekannt
gegebenen Tage — Mittwoch — zu erfolgen.

Nicht abgebolie Mengen haben die Metzgereien
längstens an dem darauffolgenden Montag an uns
zurück zu geben .

An diesem Tage hat auch die Ablieferung d«
Marken zu geschehen. 879!

Karlsruhe , den 13. Dezember 1919.
_ _ Städt . Fleischamt.

Vett - Urnenuna.
Infolge einer noch eingetroffenen Sonderzuteilung

an Anslnndsfett sind wir in der Lage , die Fettmenge
für die Woche vom 15. bis 21: Dezember 1919 zu er¬
höhen . Es wird ausgegeben im Ganzen eine Kopf»
menge von 200 gr Fett und zwar :

100 gr Margarine
zum Preise von 5.— M pro Pfund und

100 gr Auslandsfett
, zum Preise von 6,60 Jt pro Pfund

in den Fettverkaufsstellen Nr . 1—200. 877»
Karlsruhe , den 13. Dezember 1919.

Nahrungsmlttrlamt der Stadt Karlsruhe .
Obsthöchstpreise betr.

Für die , Woche vom 15.—21 . Dezember 1919 gelten
folgende Höchstpreise für Obst:

Tafel -Aepfel . . . 80 ^
Tafel -Birnen . . . 46 H
Rüste . . . . . . 250 3,
Edelkastanien . . . 200 4

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1919. 8779
Kommunalverband Karlsruhe -Stadt .

Pferdefleischverkauf .
Einlösung der Marke 1 .

Serie A Alane Karten . Kerkanfsstelle Treiöank .
vormittags nachmittags

Mittwoch . 17. Dez .Nr.12601— 13700Nr . 13701 —1480C
Donnerstag , 18. , „ 14801 —15900 , 15901 — 17000

Herl « B. Hrüne Karlen . Verkaufsstelle purlacherkr .
vormittags nachmittags

Mittwoch . 17.Dez . Nr. 0 10 ) — 10300 flr . 10301 — 11200
Donnerstag , 18 . „ . 11 :01 - 12103 , 12201 - 13000
Serie E. Kraue Karten . Aerkaulsstelle ASeinstr. öS .

vormittags nachmittags
Mittwoch , 17 . Dez . Nr.12 201 - 13150 Nr .13151 - 14100
Doniiersta ' ,13. „ „ 14101 — 15050 „ 15051—16000

Kopfmenge ISS Gramm Fleisch.
Karlsruhe , den . . Dezember 1919. 8792

_ Stadt . Fleischamt .

Offenburger Anzeigen .
Die Eiskellerbesitzer werden davon in Kenntnis ge¬

setzt, daß vom
Montag , den 15. Dezember ab

von früh 6 Uhr ab auf den städt. Eisfeldern Eit
gegen grüne Karten entnommen werden darf.

Auf dem ersten Eisfeld links der Landstraße nach
Freiburg darf nicht geeist werden.

Die Zu - und Abfahrt zu und bezw . von dem oberen
Feld hat entlang des Kinzigdammes und bezw . durch
die Badstraße , die Abfahrt von den unteren Feldern
hat durch die Hauptstraße zu erfolgen Die Eiskartrn
sind auf der Stadtkaste zu lösen.

Die Abgabe der Karten für die geladenen Wagen
erfolgt auf dem freien Platz bei der Wirtschaft zum
„Schwanen " .

Der Preis beträgt 1 .— Jl für den Wagen. 8782
Offenburg , den 13. Dezember 1919.

Der Stadtrat .

TlelscHlmorgimg .
Kranke erhalten das ihnen in der Woche vom 18 .

bis 21 . Dezember zustehende Zusatzfieisch am Sams¬
tag, den 13. bezw . am Montag, den 15. ds .Mts . in
der Metzgerei

Bernhard Danner , Spitalstraße ,
gegen Vorlage des Benachrichtigungsschieibens deS
städt . Lebensmittelamts und der entsprechenden Zu¬
satzfleischkarten . 8800
' Offenburg , den 13. Dezember 1919.
_ Kommunalverband Offenburg - Stadt .

Me > l -0et§algung.
Ab Montag wird verkauft :

80 % Weizenmehl: Kopfmenge ein Pfund zum Preis »
von 88 .H gegen den Stammabschnitt der Brot-
karte (nicht gegen die mit emem schwarzen
Rechteck versehene Brotmarke ) . D^r Verkauf
findet nach der Kundenliste in den Kolonial¬
warengeschäften statt.

Infolge geringer Mehlvorräte ist diese Mehlaus¬
gabe keine Sonderzuweisung , sondern sie wird bei
der neuen Brotkarte in Anrechnung gebracht werden.

Ofsenburg , den 13. Dezember 1919. 8783
Kommunalvrrband Offcnburg- Stadt ._

Sie V« Mer m MkcheiWltzm
MMrg . so,

SST sind am Mittwoch von 1 - 8 Nhr
für grauen geöffnet.
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